29. Jahrgang. 


Da 


16283. 


Abonnements auf die „Danziger Zeitung“ 
pro Februar⸗März nimmt jede Poſtanſtalt, jo: 
wie die Expedition Ketterhagergaſſe 4 entgegen. 


Telegramme der Danziger Zig. 


Berlin, 31. Januar. (Privattelegramm.) Ein 
Telegramm der „Schleſ. Zig.“ in Breslau citirt 
das Gerücht, wonach von Sachſen der möglichſt 
rechtzeitigen Durchführung der Heeresergänzung ge- 
wiſſe Schwierigkeiten gemacht worden ſeien. Der 
Correſpendent der „Schleſ. Ztg.“ inſinuirt, die⸗ 
ſelben könnten auf geheimen Einfluß Windthorſt's 
zurückzuführen fein, Die officidfen Beziehungen der 
„Schleſ. Ztg.“ ſind bekaunt. 


Telegr. Nachrichten der Danziger Zeitung. 
Paris, 30. Jan. Geſtern fand bei dem Miniſter 
des Auswärtigen, Fleurens, ein Diner ſtatt, zu 
welchem alle Botſchafter und Geſandten Einladungen 
erhalten hatten; auch der deutſche Botſchafter Graf 
Mü uſter, der aus Cannes zurückgekehrt iſt, nabm 
daran Theil; an das Diner ſchloß ſich ein glän⸗ 
zender Empfang. — Der Präſident Grevy empfing 
geſtern die madagaſſiſchen Abgeſandten. 
oſia, 29. Jan. Die Regierung hat dem fran⸗ 
öſiſchen Conſul, der die Vertretung der ruſſiſchen 
nterthanen in Oſtrumelien führt, davon Kenntniß 
gegeben, daß der ruſſiſche Unterthan Nabokoff, 
rheber der aufſtändiſchen Bewegung in Burgas, 
zum Tode verurtheilt iſt; der Conſul wird erjucht, 
Biele ‚Racrigt an die ruſſiſche Regierung zu über: 
mitteln. 
Potsdam, 30. Jan. Nach dem heute aus⸗ 
8 Bulletin befinden ſich die Frau Prinzeſſin 
ilhelm und der neugeborene Prinz nach einer 
guten Nacht fortdauernd wohl. 


Politiſche Ueberſicht. 


Danzig, 31. Januar. 
Die kaiſerlichen Beruhigungsworte. 

Wir erhielten heute folgendes Londoner Privat⸗ 
Telegramm: 

Nach einem Telegramm des Berliner Correſpon⸗ 
denten des „Staudard“ ſagte der Kaiſer am Donners⸗ 
tag bei der Abendcour wörtlich zu den Generalen: 

„Meine Herren! Die Reſerven werden einge⸗ 
zogen, um inſtrnirt zu werden im Gebrauch des 
Repetirgewehrs. Dies wird neue Kriegsgerüchte 
verurſachen, aber ich kaun Ihnen ſagen, es wird 
keinen Krieg geben.“ 

Wir begrüßen biefe ſchönen Worte unſeres er⸗ 
habenen Monarchen mit Freuden. Daß gerade der 
Kaiſer es ſich hat angelegen ſein laſſen, Ader Miß⸗ 
deutung dieſer Maßregel vorzubeugen, iſt ein Beweis 
dafür, daß die alarmirende Taktik einer gewiſſen 
Be ſelbſt an höchſter Stelle peinlich berührt hat. 


Die 


offentlich bleibt dieſer Wink nicht ohne Wirkung, 
und hoffentlich hört nun das zu Wahlzwecken in⸗ 
ſcenirte Kriegsgeſchrei endlich einmal auf. „Es wird 
keinen Krieg geben.“ Dieſer Ausſpruch aus dem 
Munde des Hortes des europäiſchen Friedens zer: 
ſtört mit einem Schlage das Gebäude der bewußt 
oder unbewußt hervorgerufenen Beängſtigungen. 
Dank dem Kaiſer für ſeine Erklärung! 


Die deutſchen Barackeubauten. 

„Die Meldung der „Nat.⸗Ztg.“, daß auch die 
Reichsregierung geoiteemafen im Wege der Re⸗ 
preſſalien zur Errichtung von Militärbaracken 
ſchreiten werde, ſoll, wie Börſenblätter behaupten, 
zu der Flauheit an der Sonnabends⸗Börſe in Berlin 
nicht wenig beigetragen haben. Ez beweiſt das 
indeſſen nur, daß zwar alle Welt von dem Militär⸗ 

eſetz ſpricht, daß man aber immer wieder vergißt, 
wie die Heeresverwaltung ſich die Ausführung des 
Geſetzes denkt, obgleich der Kriegsminiſter in der 
Commiſſion detaillirte Aufſchlüſſe darüber gegeben 
hat, in welcher Weiſe vier Fünftel der Mannſchaften, 
welche zur Verſtärkung der Friedenspräſenz heran⸗ 
gezogen werden ſollen, gerade auf die an der Oſt⸗ 
und Weſtgrenze . Truppen vertheilt 
werden müſſen. Daß die vorhandenen Kaſernen zur 
Unterbringung der Mannſchaften nicht ausreichen, 
verſteht ſich von ſelbſt. Die politiſche Lage wird 
dadurch nicht verwickelter, daß man ſich vorüber⸗ 
gehend mit Baracken behilft. 


Nene we Bekenntniſſe. 

In der conſervativen Preſſe herrſcht jetzt ein ſehr 
intereſſanter Streit über die Ki der ao 
Bundesgenoſſen, der Nationalliberalen. Das 


„Deutſche T bl“, das ſtrammſte Agrarier⸗ und 


Bimetalliſtenblatt, begrüßt im Segenjay zur e 
Stadt: Theater. 


Dem „Sohn der Wildniß“ in der vorher⸗ 
ehenden Woche folgte am Sonnabend ein zweites 
tlck von Halm: „Der Fechter von Ravenna“, 
das bedeutendſte unter allen Dramen des öſter⸗ 
reichiſchen Dichters. Es hatte auch, als es 1854 
herauskam, in ganz Deutſchland großen Erfolg, 
den es freilich nicht allein ſeinem dramaliſchen 
Werth, ſondern wohl mehr noch der damaligen 
eitſtimmung verdankte, die von dem nationalen 
eiſt des Stückes gene angeſprochen wurde. Es 
fiel das um jo mehr ins Gewicht, als dieſe Anregung 


aus Deutſch⸗Oeſterreich kam, während die 
damalige preudiſche Regierung nur ſpecifiſche 
preußiſche Politik trieb. Das Stück wandte 


ſich übrigens ſehr verſtändlich gegen die anti⸗ 
nationale Richlung der mächtigſten „ 
Regierung und die Worte, mit denen Thumelicus, 
der Sohn Armins, die Aufforderung ſeiner Mutter, 
ſich als Deutſcher zu fühlen, Be „Ich bin 
ein Römer, will ein Römer ſein“, wurden in Berlin 
ſo übelgenommen, daß man den „Fechter“ auf der 
Berliner Hofbühne damals nicht zuließ. 
Die Handlung des Stückes it im Weſentlichen 
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anftalten des 


tg.” die Nationalliberalen ſehr freundlich und er⸗ 
wartet von ihnen vor Allem große Dinge auf dem 
Gebiet der Finanzen. Wenn ſie auch vorläufig nicht 
für die Monopole ſeien, ſo könnten ja dieſe ruhen, 
„bis zu einem Augenblick, der das Reich vor neue 
große eee ſtelt“. Dann heißt es weiter: 
„Wir baben die nationalliberale Partei als eine 
ihrer Zeit poſitiv ſchaffende und von neuem hierzu bereite 
und weſentlich von dieſem Geſichtspunkt aus ihre Ver⸗ 
ſtärkung als wünſchenswerth bezeichnet. Nimmt dieſelbe 
durch den Mund ihrer Führer in fo beſtimmter Weiſe 
im Voraus gegen jedes Monopol » Project principie 
Stellung, ſo darf man vorausſetzen, daß ſie andere 
Mittel und Wege bat, der finanziellen. Schwierig⸗ 
keiten Herr zu werden und daß ſie die Verpflich⸗ 
tung anerkennt, mit desfallſigen Vorſchlägen hervor⸗ 
zutreten. Dieſe Vorſchläge würden aber nur realiſirt 
werden können mit Hilfe der conſervativen Fractionen 
und werden daber für dieſe annehmbar jein müſſen. 
Herr v. Bennigſen iſt in ſeiner Rede auf die Finanz⸗ 
Babe nicht weiter eingegangen Dies iſt erklärlich. 

edes poſitive Eingehen, jeder Vorſchlag hätte einen 
programmatiſchen Charakter getragen, und der war im 
Hinblick auf die Wahlen zu vermeiden. Die Wahlfrage 
ſteht einfach: Septennat oder nicht? Ein Hineinziehen 
anderer Fragen würde nur den gemeinſamen Gegnern 
zu ſtatten kommen.“ 

Da haben wirs! Mit einer Offenheit, die nichts zu 
wünſchen übrig läßt, wird hier dasjenige zugegeben, 
was wir immer in den Vordergrund geſtellt haben: 
daß die Gouvernementalen abſichtlich die Septennats⸗ 
parole als allein maßgebend hinſtellen, um hinter 
dieſem Vorhange ihre eigentlichen Herzenswünſche 
zu verbergen. Dieſe jetzt kund zu thun, war alſo 
„im Hinblick auf die Wahlen zu vermeiden“. Das 
jet zu dauernder Erinnerung feſtgenagelt werden. 

arum alſo hält man hinter dem Berge? 
Natürlich, man weiß ganz genau, daß mit den 
Monopol⸗ und den anderen gouvernementalen 
Plänen wenig Sympathien zu erwerben ſind. 
Darum iſt man fein ſtill darüber. Sind die Wahlen 
vorbei, hat ſich die Wählerſchaft von der klingenden 
Septennatsparole bethören und beſtimmen laſſen 
zur Herſtellung einer gefügigen Mehrheit, nun, 
dann wird dieſe Zurückhaltung ſchnell einer Action 
Platz machen, die das Volk mit Schrecken er⸗ 
füllen wird. 

Die Militärvorlage iſt im neuen Reichstage 
jedenfalls in weniger als einem Monat erledigt. 
Dann iſt auch die Frage, auf welche das „D. T.“ 
die ganze Wahlbewegung baſiren möchte, die Frage 
Septennat oder nicht, erledigt. Und was dann? 
Wenn wir eine gouvernementale Majorität haben, 
glaubt wohl jemand, daß dieſe Majorität während 
der übrigen 35 Monate der Legislaturperiode — 
wir wählen doch einen Reichstag nicht ad hoe, nicht 


ſpeciell zur Erledigung des Militärgeſetzes, ſondern 


für volle 3 Jahre — müßig die Hände in den Schoof 
i ch voll 
nd noch ein werthvoller Ausſpruch befindet fi 

in den Worten des „D. Tgbl.“: Wenn die 5 
liberalen auf dem Gebiete der Steuerpolitik Vorſchläge 
machen und durchbringen wollen, ſo müſſen dieſe 
„für die Conſervativen annehmbur“ ſein. Das heißt 
auf deutſch nicht mehr und nicht weniger, als daß 
die Nationalliberalen ſich einfach im Fahrwaſſer der 
conſervativen Steuerpolitik bewegen müſſen. Auch auf 
dieſem Gebiet verlangen die Conſervativen von 
ihren „Bundesgenoſſen“ volle und unbedingte 
Unterwerfung, und trotzdem tröſtet man ſich auf 
nationalliberaler Seite noch immer vielfach mit der 

lluſion, auch in dem neuen Verbande einen Reit 
von Selbſtſtändigkeit bewahren zu können! 


1 der Mittel.“ 

Die nationalliberale „Magd. Ztg.“ ſchreibt: 
„Wie am Montag der Etatspoſten gr preußilche 
Geſandte, ſo hat geſtern das Gehalt des landwirthſchaft⸗ 
lichen Miniſters Veranlaſſung bieten müſſen, um die 
Frage des Triennats und Septennuts in breiteſter Weile 
zu erörtern. Für die Abwickelung der Etatsberatbung 
mag dieſer Umſtand nicht gerade förderlich ſein. Aber 
der Zweck, einige neue Schlagworte ins Land hinaus zu 
werfen, wird dabei erreicht, und um dieſes Zweckes willen 
ſcheint 5 7 50 den Mitteln immer weniger wähleriſch 
u werden. 

: Das iſt einmal ein treffendes Wort — gegen den 
Fürſten Bismarck und die Führer der „Nationalen“ 
im Landtage. Wenn man ſich erinnert, wie der 
Herr Reichskanzler am vorigen Montag bei einem 
nicht entfernt mit der Milttärfrage im Zuſammen⸗ 
hange ſtehenden Etatspoſten einen ſeiner Getreuen 
zum Hineinzerren derſelben in die Debatte com⸗ 
mandirte, um e für ſeine Philippica zu 
finden, wenn man ſich erinnert, in welchem Tone 
und mit welchen Argumenten er gegen die Oppoſition 
losging und in welch ſchier unglaublicher 1 
die Herren Enneccerns und Eynern das in die 
Etatsdebatte gewaltſam hineingezogene Thema 
weiter variirten, dann muß man allerdings der 
„M. 3.“ voll und ganz recht geben, daß es ſich 
eee 


reie Erfindung des Dichters. Aim ſteht nur 
eſt, daß Thusnelda, die Gattin Armins, in die Ge⸗ 
engen u de der Römer gerieth und ſpäter mit 
hrem in der Gefangenſchaft geborenen Sohn in dem 
Triumphzuge des Germanicus u wurde. 
Ueber das weitere Schickſal der Cheruskerfürſtin 
uud ihres Sohnes Thumelicus ſchweigt die Ge⸗ 
ſchichte. Die Lücke hat nun Halm durch eine Dich⸗ 
tung ausgefüllt, die ihm für die Charakterentwickelun 

Thusneldens einen intereſſanten dramatiſchen Sto 

liefert. Er läßt Thumelicus früh der Mutter ge 
nommen werden und ganz in römiſchem Geiſte, 
und, was noch ſchlimmer iſt, in den Anſchauungen 
eines verachteten Preisfechters aufwachſen. Als 
Thusnelda ihn wiederfindet, bemüht ſie ſich 
vergebens, in ihm das Bewußſein der Ver⸗ 
pflichtung te das ihm feine Ab: 
ſtammung auferlege. Der Conflict, der zwiſchen 
der Vaterlandsliebe und der Mutterliebe in ihrer 
Seele entſteht, iſt ein echt tragiſcher und wird auch 
mit den Mitteln des Dramas gelöſt. Ein Fehler ift 
es nur dabei, daß im Herzen des Thumelicus ein 
entſprechender Conflict nicht entſteht; er kann, wie 
er einmal geworden iſt, die Mutter nicht verſtehen, 
er verſteht ſie auch nicht und fällt ſchließlich als 


n» und Auslandes angenommen. Ju 
ie „Danziger Zeitung vermittelt 


nur um den Zweck handelte, „einige neue 
Schlagwörter in daz Land hinauszuwerfen“. Und 
wenn man die unbegründeten Anklagen des RNeichs⸗ 
kanzlers gegen die „reichsverrätheriſche“ Fortſchritts⸗ 
pa lief. wenn man im amtlichen Stenogramm 
eſen kann, daß z. B. Herr Ennecerus wörtlich ſagte: 
Die Fortſchrittspartei hat die Armee um drei 
Armeecorps ſchwächen wollen, u. ſ. f., es iſt dann 
allerdings klar, daß man in den Mitteln immer 
weniger wähleriſch wird. 

u bezweifeln iſt nur, ob ein ſolches Gebahren 
den Zweck erreicht, die Wähler über die wahre 
Natur der Sachlage im Ungewiſſen zu laſſen. Die 
Vorgänge vom 24. und 25. Januar ſind vielmehr 
beſſet als manches andere geeignet, ihnen die Augen 


zu öffnen. 


« 
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Ueberſeeiſche Bank. 

Die Berathungen, welche vor acht Tagen be⸗ 
üglich der Begründung einer Deutjch-Meberfeeifchen 
55 bier ſtattfanden, haben, wie unſer Berliner 
S. eſpondent ſcheibt, dieſe Angelegenheit etwas 
eföfdert. Es iſt jedenfalls ein Statuten-Entwurf 
eſigeſtellt, welcher alsbald weiteren Berathungen 
unterliegen wird. und wann die Sache in⸗ 
deſſen an den Bundesrath oder gar an den Reichs⸗ 
tag kommen wird, iſt im Augenblick noch gar nicht 
abzuſehen. Bemerkenswerth in der ganzen Anges 
legeſſheit iſt nur der Umſtand, daß es jetzt aller⸗ 
din . iſt, den Reichskanzler, welcher 
d ane bisher mindeſtens zögernd gegenüber⸗ 
ſtan * wenigſtens bedingsweiſe geneigter 
zu en. 


i Der Weg zum Ausgleiche. 
Dem Plane der Botſchafter⸗Conferenz in Kon⸗ 
linopel zur Schlichtung der bulgariſchen Ange⸗ 
heiten ſteht man in unſeren maßgebenden 
en umſomehr antheilsvoll gegenüber, als ein 
derartiger Weg zum Ausgleich von hier ſchon ſeit 
längerer Zeit befürwortet worden iſt. Man ver⸗ 
iht ſich in Berlin, wie uns geſchrieben wird, 
den Verhandlungen einen guten Be und 
will wiſſen, daß Rußland in gemäßigter eiſe vor⸗ 
hen und ſich den dringenden Vorſtellungen der 
chte entgegenkommend beweiſen würde. Freilich 
auch auf eine bedeutende Nachgiebigkeit der 
Ariſchen Regierung gerechnet und auf dieſelbe 
unmittelbare Einwirkung befreundeter Mächte 
0 Man wollte heute hier wiſſen, daß auch 
jetzt bezüglich der Conferenz eine annähernde 
eingenommen habe. 


d und die Bulgarenfrage. 
er „P. C.“ über die Auf⸗ 
des britiſch Cabinets a 
neueſten Phaſe der bulgariſchen 27 riefliche 
Mittheilungen zu, die durch den ſeither bekannt 
ewordenen Text der Thronrede und die letzten 
Härungen Lord Salisbury’3 eine Beſtätigung 
erhalten. Die englifche Regierung, — jo wird ges 
chrieben —, iſt entſchloſſen, die Haltung der Reſerve, 
ie fie bisher in den bulgariſchen Angelegenheiten 
eingenommen hat, auch fürderhin zu beobachten. Die 
engliſche Regierung ſieht es weder als ihre Aufgabe 
an, die Regentſchaft etwa in ihrem Widerſtande gegen 
Rußland zu ermuntern, noch fühlt ſie den Beruf, 
dieſelbe zu einem Acte der Reſignation oder der Selbſt⸗ 
opferung zu preſſiren, beſonders fo lange keinerlei 
Garantieen dafür geboten ſind, daß ein neues 
Regime die Ordnung im Lande in derſelben Weiſe 
vor Störungen zu bewahren im Stande ſein wird, 
wie dies der gegenwärtigen Regentſchaft und Re⸗ 
derung nachzurühmen iſt. Der Pforte als der 
uzeränen Macht wird ein volles Recht der Ver⸗ 
m ung zugeſprochen; allein der Regent de ſolle 
die Freiheit gewahrt werden, ihre Entſchließungen 
nach freiem Ermeſſen und ohne irgend einen durch 
Außere Einflüſſe verurſachten Zwang zu treffen. 
Innerhalb dieſes Rahmens wird England immer 
bereit ſein, die friedliche Entwicklung der Verhältniſſe 
auf der Balkanhalbinſel zu fördern und, ſo viel an 
ihm liegt, zur Hebung der beſtehenden Verwicke⸗ 
lungen und Schwierigkeiten beizutragen. 


Ueber die Expedition zum Entſatz Emin Paſcha's 
wird aus Cairo unterm 27. ds. berichtet: „Mr. 
Stanley definirt ſeine Expedition als eine genau 
ur Unterſtützung Emin Paſcha's beſtimmte, indem 
2 Vorräthe an Munition und Kleidungsſtücken 
zugeführt werden. Dies iſt er bereit zu unter⸗ 
ate und iſt auch ſicher, es entweder vermitttelſt 
der Zanzibar⸗ oder der Congo⸗Route ausführen zu 
können. Er giebt indeß augenſcheinlich der letzteren 
Straße den Vorzug, da er den Punkt möglichen 
Widerſtandes mit weniger erg ae Tr feiner 
Expedition erreichen würde, und er im Stande zu 
ſein hofft, ſich Emin Paſcha anzuſchließen, ebe die 


rr ß RAU! 
ein ſchuldloſes Opfer. Recht hübſch iſt in der 
Dichtung der Contraſt dargelegt, in welchem das 
ideale Pathos der Thusnelda zu dem halb wahn⸗ 
ſinnigen Weſen des Wütherichs Caligula und zu 
der Cbaratterloſigkeit des politiſchen Ueberläufers 
Flavius Armintus ſteht. 5 

Die eigentliche Heldin der Tragödie, Thusnelda, 
wurde am Sonnabend von Fr. Staudinger in 
ausgezeichneter Weiſe geſpielt. Wenige Provinzial⸗ 
Theater dürften eine gleiche Kraft für dieſe Rolle 
zur Verfügung haben. Schon ihre ganze Perſön⸗ 
lichkeit, ein Abbild der Germania, macht die 
Sie clan der Gattin Armins wahrſcheinlich. 
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hre Declamation war edel und ſchön, und für alle 
mpfindungen des weiblichen Herzens, welche dar⸗ 
Fr. Staudinger den ent⸗ 
prechenden überzeugenden Ton. Die Darſtellung 
die wärmſte und lebhafteſte 
Anerkennung beim Publikum. Fräulein Fanto 
verdiente für die feine und anmuthige 
Charakteriſirung der Lycisca, die eine eigen⸗ 
thümliche Miſchung von Leichtfertigkeit und von 
wahrer Empfindung darſtellt, ebenfalls volle Aner⸗ 
kennung. Auch die beiden anderen Frauenrolen der 
Cäſonia und der Ramis, fanden in den Damen 


pre ſind, fand 


fand denn auch 


Abend ⸗ Ausgabe. 


1887. 


Nachricht von der Expedition M’uanga erreicht“ 
von dem er Schwierigkeiten befürchtet, falls die 
eee ewählt wird. Der Widerſtand von 

'yanga wird n 0 ſowohl wegen Emin Paſcha'? 
oder der Expedition a: fondern weil 


- Inſerate tohen 


dadurch die Miſſionäre gefährdet werden 
könnten. 5 daß man ſich für die Congo⸗ 
Route entſchließt, dann würde Stanley 5 Tage in 
Zanzibar bleiben, und 20 Tage ſpäter den Congo 
erreichen. Eine Reiſe von 50 Tagen durch die 
r ee hauptſächlich per Dampfer, würde 
die N anfangs Mai innerhalb 400 Meilen 
von Emin Paſcha bringen, und Stanley hofft, 
Mitte Juni mit letzterem zuſammen — ya 
der Ablieferung der Mittel zum Widerſtande an 
fut aſcha würde der Zweck der Expedition er⸗ 
ein. 

„Falls“ — ſagt Stanley — „er die Gegend 
u verlaſſen wünſcht, dann werden wir warten, um 
Ihn nach der Seeküſte zu escortiren. Wir werden 
die ganze Geſellſchaft ohne Schwierigkeit befördern, 
und ich würde wahrſcheinlich un der Zanzibar⸗ 
küſte aufbrechen, weil auf der Rückkehr kein Wider⸗ 
ſtand geleiſtet werden dürfte.“ Mr. Stanley ſpricht 
mit der größten Mage ja, faſt mit Gewißheit, 
von dem Erfolge ſeiner Anſtrengungen.“ 


Die Beantwortung von Auträgen und 
Petitionen ſeitens der Regierung. 


Die dem Abgeordnetenhauſe zugegangene Ueber⸗ 
ſicht der von der 8 gefaßten Ent⸗ 
ſchließungen = Anträge und Reſolutionen des 
Era der Abgeordneten aus der Seſſion des 

ahres 1886 enthält zum größten Theil Ent⸗ 
ſchließungen der Regierung 405 Beſchlüſſe, die das 
Abgeordnetenhaus in Folge von Petitionen gefaßt 
hat. Anträge aus der Mitte des Hauſes ſelbſt ſind 
nur wenige darunter. 

Bekanntlich hatte der Abg. Knebel einen An⸗ 
trag eingebracht, der Ausbeutung und Uebervor⸗ 
theilung entgegenzutreten, welcher die wirthſchaft⸗ 
ichen ſchwächeren Bevölkerungsklaſſen, namentlich 
auf dem Lande, bei Geld⸗ und Creditgeſchäften, ſo⸗ 
wie bei dem Handel mit Grundſtücken und mit Vieh viel⸗ 
fach verfallen, ſowie 25 Errichtung von communalen 
Sparkaſſen in allen Theilen der Monarchie, durch 
welche ſowohl der Sparſinn gefördert, als auch dem 

eſunden Creditbedürfniſſe der kleineren Beſitzer 

echnung getragen werden kann. Das Abgeord⸗ 
netenhaus hatte dazu beſchloſſen, die Regierun 
zu erſuchen, nach eidg de dahin zu wirken, da 
in allen Theilen der Monarchie communale Spar⸗ 
kaſſen errichtet werden, durch welche ſowohl der 
Sparſinn gefördert, als auch dem geſunden Credit⸗ 
bedürfniſſe der kleineren Beſitzer Rechnung getragen 
werden, kann Regierung antwortet darauf, 
daß durch erg? des? des ern 
vom 6. Juni 1886 die Oberpräſidenten veranlaßt wor⸗ 
den ſind, en und daß die n 
kaſſen reſp. ihre Filialen und Annahmeſtellen thunlichſt 
vermehrt und Einrichtungen getroffen werden, 
welche — ſoweit dies mit dem Hauptzweck der 
offentlichen Sparkaſſen, der Hebung des Sparſinns, 
und vor allem mit dem ſtreng zu befolgenden Princip 
der ſicheren Anlegung der Gelder vereinbar iſt 
eine Befriedigung des geſunden Creditbedürfniſſes 
der kleineren Beſitzer ermöglichen. 

Auf den Antrag des Abg. Dr. Kropatſcheck 
auf Annahme eines Geſetzentwurfs, betreffend die 
Gleichſtellung der Lehrer an den nichtſtaatlichen 
höheren Lehranſtalten mit den an Anſtalten ſtaat⸗ 
lichen Patronats, hatte das Abgeordnetenhaus be⸗ 
ſchloſſen, die Regierung aufzufordern, in der nächſten 
Seſſion dem Hauſe der Abgeordneten einen Geſetz⸗ 
entwurf, betr. die Fürſorge für die Wittwen und 
Waiſen der Lehrer an den öffentlichen nichtſtaat⸗ 
lichen höheren Lehranſtalten mit der Maßgabe 
vorzulegen, a derſelbe ſich gründet auf Bei⸗ 


träge der betreffenden Lehrer und der zur Unter⸗ 
haltung jener Anſtalten Verpflichteten. Die Re⸗ 
gierung antwortet, daß die eingeleiteten Ver⸗ 
handlungen noch nicht zum Abſchluß gelangt ſeien. 

Von Petitionen ſind zu erwähnen: Auf eine 
Petition von Handwerkern und N aus 
Cöln, Berlin und anderen Orten der Monarchie 
um Neuregelung des Beſchäftigungsweſens der 
. beſchloß das Abgeordneten⸗Haus 
unter Anerkennung der Nothwendigkeit einer den 
Zwecken der Strafrechtzpflege entſprechenden Be⸗ 
ſchäftigung der Strafgefangenen die Petitionen der 
era zur Erwägung in der Richtung auf eine 
wedmäßige, die freie Erwerbsthätigkeit mög⸗ 
lichſt wenig ſchädigende Arbeitsorganiſation 
der Strafanſtalten zu überweiſen und zu⸗ 
gleich anheimzugeben, bei der öffentlichen Ver⸗ 
dingung der Gefangenenarbeit die Innungen vorzugs⸗ 
weiſe zu berückſichtigen. Die Regierung antwortet, 
daß ſie bei ihrem bisherigen, ſeitens ihrer Com⸗ 
/ C DIT FENTETE ES THITSARTTTENETS TEE SERENDRELTCHELTIT TEEN 


Ernau und St. Maire gute Vertretung. Hr. 
Ernſt ſtattete den Thumelicus mit aller jugend⸗ 
lichen Lebendigkeit, Kraft und Leidenſchaft, welche 
die Partie fordern, aus, aber auch mit einer 
ewiſſen ungehobelten Treuherzigkeit und dem 

eſen eines Menſchen von ſubalterner Lebensſtellung, 
welche durchaus dem Geiſt der Rolle entſprechen. 
Auch Hr. Ernſt verdiente und fand für ſeine ae 
liche Barſtellung wieder lebhaften Beifall. In ſehr 
beſtimmter und wirkſamer Zeichnung gab Herr Kolbe 
ein Bild des von ſeinem Gewiſſen gefolterten 
Kaiſers Caligula. Mit Wärme und Kraft ſtattete 
Hr. Bach den Deutſchen Merowig aus. Von den 
übrigen nicht bedeutenden Rollen heben wir den 
Titus Marcius des Hrn. Malyoth, den Flavius 
Arminius des Hrn. Werber und den Glabrio des 
Hrn. Retty hervor. — 

Wir benutzen die Gelegenheit, um auf das 
morgen ſtattfindende Benefiz für Herrn Ernſt hin⸗ 
. Goethe's „Egmont“ mit der herrlichen 

eethoven'ſchen Muſik. Hr. Ernſt hat ſooft die 
Zeichen lebhafteſter Theilnahme ſeitens unſeres 
Publikums erhalten, daß ſie ihm ſicher an ſeinem 
Ehrenabend nicht fehlen wird. 


Hr 


miſſarien in der Sitzung des Hauſes der Ab⸗ 
geordneten vom 26. Mai 1886 näher dargelegten 
Standpunkt beharre. Was den Antrag betrifft, 
die Innungen bei der Verdingung der Gefängniß⸗ 
arbeit vorzugsweiſe zu berückſichtigen, ſo wird dem⸗ 
ſelben gern Folge gegeben werden, ſofern die 
Innungen ſich den gleichen Bedingungen wie die 
rivatunternehmer in Hinſicht auf die Regelung 
des Arbeitsbetriebes und auf die Sicherſtellung der 
Verwaltung wegen Berichtigung des Arbeitslohnes 
unterwerfen. 
Am 2. Juni hatte das Abgeordnetenhaus der 
Regierung verſchiedene Petitionen von Brauern und 
des rheiniſchen Brauervereins um geſetzliches Ver: 
bot der u von Surrogaten bei der Bier: 
bereitung zur Berü ſichugung überwieſen. Der Be⸗ 
ſcheid der Regierung auf dieſen Beſchluß lautet: 
die Ecwägungen ſeien noch nicht abgeſchloſſen. Auf 
die der Regierung zur Berückſichtigung überwieſenen 
Petitionen um geſetzliche Regelung des Penſtons⸗ 
weſens der Lehrer an Mittelſchulen, Vorſchulen 
höherer Lehranſtalten und Töchterſchulen ant⸗ 
wortet die Regierung: die Regelung des Penſions⸗ 
weſens der Lehrer und Lehrerinnen an ſolchen 
öffentlichen Schulen, welche weder zu den 
höheren Unterrichtsanſtalten noch zu den Volks⸗ 
ſchulen Aer iſt in Erwägung gezogen, 
die eingeleiteten Verhandlungen ſind noch nicht 
abgeſchloſſen. Aehnlich lautet der Beſcheid auf 
Petitionen von Reallehrern und Zeichenlehrern an 
höheren Unterrichtsanſtalten um anderweite Rege⸗ 
lung ihrer Gehalts⸗ und Anſtellungsverhältnifſe 
Die Petition von Volksſchullehrern wegen 
anderweiter Normirung der ſtaatlichen Alterszulagen 
für Elementarlehrer ſind als Material für die der⸗ 
einſtige geſetzliche Regelung der Gehaltsverhältniſſe 
der Volksſchullehrer zu den Miniſterialacten ge: 
nommen worden. Eine Petition von 408 ſeminariſtiſch 
gebildeten Lehrern an höheren Lehranſtalten um 
Aufbeſſerung ihres Gehalts und um Regelung ihrer 
Ascenſionsverhältniſſe hat die Regierung zur Kennt⸗ 
niß genommen.“ Petitionen von Communal⸗ 
beamten um Verbeſſerung ihrer Dienſtverhältniſſe 
und um Regelung ihrer Penſions⸗ und Relicten⸗ 
verhältniſſe find als Material für die einſchlägige 
Geſetzgebung benutzt worden. Auf eine Petition 
der examinirten Apotheker Blaſer und Genoſſen 
um vollſtändige Freigabe des Apothekergewerbes 
hatte das Abgeordnetenhaus beſchloſſen, die 
Regierung zu erſuchen, ihren Einfluß dahin zu ver⸗ 
wenden, daß eine baldige reichsgeſetzliche Regelung 
der Apothekerfrage ſtattfinde, und bis zu dieſer 
reichsgeſetzlichen Regelung in Preußen nur noch 
perſönliche und unveräußerliche Conceſſionen ertheilen 
zu wollen. Die Regierung antwortet: Erwägungen 
ſind eingeleitet. Das Abgeordnetenhaus hatte 
eine Petition des Abg. Letocha betreffend 
Gewährung von Fahrpreisermäßigungen für 
die Zöglinge von Waiſenhäuſern zum Zwecke 
des Veſuches ihrer Angehörigen in den Ferienzeiten 
der Regierung zur Erwägung überwieſen. Die 
Regierung antwortet, daß die erforderlichen Er⸗ 
mittelungen eingeleitet ſeien. 

Schlietzlich hat das Abgeordnetenhaus eine 
Pelitton von Wittwen und Angehörigen der am 
26. Juni 1885 auf der Grube Dudweiler ums 
Leben gekommenen Bergleute wegen Zuwendung 
von Wohlthaten nach Maßgabe des Unfallverſiche⸗ 
rungsgeſetzes der Regierung zur Berückſichtigun 
überwieſen, worauf die Regierung antwortet, da 
ſie die Bergwerksdirection zu Saarbrücken ange⸗ 
wieſen habe, alle bei derſelben zur Vorlage ge⸗ 
langenden Unterſtützungsgeſuche von Wittwen und 
Angehörigen der ſeit 17. März 1885 auf den Saar⸗ 
brücker Steinkohlengruben ums Leben gekommenen 
Bergleute einer wohlwollenden Prüfung darüber, 
ob Fälle außerordentlicher Bedürftigkeit vorliegen, 
zu unterziehen und dementſprechend Unterſtützungs⸗ 
anträge zu ſtellen. N 


Deutſchland. 


Berlin, 30. Januar. Die Commiſſion zur Vor⸗ 
berathung des Antrags der Abgg. Lieber und Gen. 
wegen ehrung der Zahl der Fabritinſpectoren 
begann vorgeſtern ihre Berathungen in Gegenwart des 
Regierungs⸗Commiſſars Geh. Ober⸗Regierungs⸗Rath 
Lohmann Abg. Letocha ſtellte den Antrag, die Res 
gierungsdertreter möchten der Commiſſien ſpecielle An⸗ 
gaben über die Zahl der Inſpectionsbezirke, der in den⸗ 
jelben beſchäftigten Arbeiter unter Angabe des A 
ferner über die in dem Bezirke ſtattgehabten Unfälle und 
über die Thätigkeit der einzelnen Fabrikinſpectoren vor⸗ 
legen. Geh. Lohmann erklärt ſich bereit, den Antrag 
zur Kenntniß der Regierung zu bringen, glaubt aber, 
daß das geforderte Material nur ſchwer zu beſchaffen 
ſein werde. Dieſer Auffaſſung ſchließt ſich der Vor: 
ſitzende, Geh. Reg⸗Rath Althaus, ſeinerſeits an. Abg. 
Letocha bezeichnet als Bezirke, in welchen eine Mehrung 
der Zahl der Fabrikinſpectoren nothwendig ſei 
u. a. den Bezirk Berlin und Charlottenburg, 
Bezirk Magdeburg und Bezirk Oppeln. Geh. Rat 
Lohmann giebt eine Skizze der Entwickelung des 
Inſtituts der Fabrikinſpectoren, deren Zahl in der 
letzten Zeit in Preußen ohnehin ſchon vermehrt worden 
ſei. Durch das 3 — rg ſei die Unfall⸗ 
verhütung den N enſchaften übertragen worden 
die Regierung hoffe, daß die Berufsgenoſſenſchaften auf 
dieſem Gebiete eine energiſche Thätigkeit ausüben würden. 
Bei der Vermehrung der Zahl der Fabritinſpectoren 
müſſe auf die Berufsgenoſſenſchaften Rückſicht genommen 
werden. Uevrigens ſei die Regierung auch jetzt ſchon 
bemüht, durch Anſtellung von Aſſiſtenten den vor: 
handenen Uevelſtänden abzuhelfen. Abg. Hitze giebt zu, 
daß die Unfallverhütung in Zukunft Sache der Berufs⸗ 
genoſſenſchaften ſein werde, aber dieſe Seite der Thätig⸗ 
keit der Fabrikinſpectoxen ſei nicht die allein wichtige. 
Die e der Ortspolizei in Ueberwachung der 
Fabriken ſei eine minimale, den Polizeiorganen fehle 
in den meiſten Fällen auch die techniſche 
Einſicht. Sollte die R es ablebnen, die ver⸗ 
langten Angaben zu ſchaffen, je müſſe die Commiſſion 
lich ſelbſt demühen, das Material beizubringen. Der 
Reg.⸗Comm. bezweifelt, daß die erlangten Zahlenaus⸗ 
gaben aus den Akten des Handels miniſteriums zu be⸗ 
ſchaffen ſeien. Abg. v. Eynern hat erwartet, daß der 
Wali gerade auf einer genaueren Kenntniß der Ver⸗ 
hältniſſe in den einzelnen Inſpectionsbezirken (beruhe, 


wahrend jetzt erſt das Material zur Beurtheilung 
dieſer Verhältniſſe herbeigeſchafft werden ſoll. 
Falls die Commiſſion die Antwort der Re⸗ 


gierungsvertreter abwarten ſollte, würde fie ſich für 
lange Zeit vertagen müſſen. 

Abg. Goldschmidt weiſt darauf hin, daß nach 8 78 
des Unfallverſicherungsgeſetzes die Berufsgenoſſenſchaften 
nur befugt ſeien, Vorſchriften zur Unfallverhütung zu 
erlaſſen. So lange das Reichsgeſetz nicht abgeändert 
ſei, ſei auf dieſem Gebiete die Thätigkeit der Fabrik⸗ 
Inſpectoren nicht ganz 1 entbehren, wie auch Geh. Rat 
Lohmann anerkennt. Nach weiterer kurzer Discuſſion 
vertagt ſich die Commiſſion. 

* [Eine Sitzung des Staatsminiſteriums] hat 
vorgeſtern unter Vorſitz des Reichskanzlers, Miniſter⸗ 
präſtdenten Fürſten v. Bismarck, ſtaitgefunden. 

L. Nationalliberale für einen Socialdemokraten.] 
Bei der Reichstagswatzl im Wahlkreiſe Nürnberg 
ſtellen die Nationalliberalen wie der „Correſpondent 
b. u. f. Süpdeut chland“ mittheilt, Commerzienrath 
Schönhänſſer als ihren Candidaten auf. Bisher 
iſt der Wahlkreis durch den Soclaldemokraten 
Grillenberger vertreten. Die Freiſinnigen haben 


unlängſt ihren früheren Candidaten, Hr. Krämer, conſtatirte, da 


. 


der Nationalliberalen mit den Freiſinnigen zu ver: 
hindern. Die Aufſtellung eines beſonderen national 
liberalen Candidaten kommt lediglich dem Can didaten 
einer Partei zu Gute, deren Führer im Reichstage 
erklärt haben, ſie würden in der definitiven Ab⸗ 
ſtimmung gegen das Mili ärgeſetz in jeder Form 
ſtimmen. Den Nationalliberalen iſt alſo ein abſo⸗ 
luter Gegner des Militärgeſetzes lieber, als ein 
Freiſinniger, der die Vorlage auf 3 Jahre bewilligt. 

* [Urheber von Alarmgerüchten.] Kürzlich con⸗ 
ftatirten wir, daß ſelbſt die „Kreuz⸗Zig.“ ſich darüber 
entrüſtete, daß eine in Berlin erſcheinende „Conſ. 
Corr.“ eine Reihe „von Anfang bis zu Ende er⸗ 
fundener“ Schwindelnachrichten über franzöſiſche 
Truppenzuſammenziehungen an unſerer Grenze ver⸗ 
breitet habe. Wie nun das „Berl. Tagebl.“ nach⸗ 
träglich vernimmt, entſtammen dieſe „gouvernemen⸗ 
talen Wahlſchwindeleien“ nicht der a: Corr.“, 
dem Organ der deutſcheonſervativen Parte ‚ jondern 
der, wie es ſcheint, neugegründeten „conſervativen 

eitungscorreſpondenz“, über deren Charakter und 

erkunft der Umſtand Auskunft giebt, daß ſie ver⸗ 
andt wird mit einem Begleitſchreiben, welches die 
Unterſchrift trägt: „Der geſchäftsführende Aus ſchuß 
vereinigter Conſervativer und Nationalliberaler.“ 
„Wie kläglich muß es, bemerkt dazu das „B. T.“, 
um die Sache der Cartellbrüder beſtellt fein, wenn 
1 zu ſo frivolen, glücklicher Weiſe aher nur kurz⸗ 
einigen Lügen ihre Zuflucht nehmen?“ 
[Wofür ſich heute deutſche Studenten „ſtürmiſch 
begeiſtern“.] In einer großen Studentenverſamm⸗ 
lung in Stel erregte es nach dem Berichte der 
dortigen Lokalblätter ſtürmiſche Begeiſterung, als 
der (auch in Berlin bekannte) Superintendent Pank 
einen Bleiſtift zeigte, den ihm die Frau Fürſtin 
Bismarck geſchenkt. 

* [Sammlung für die Socialdemokraten.] Die 
ungariſche Arbeiterpartei veröffentlicht einen 
Aufruf zu Geldſammlungen für Wahlzwecke der 
deutſchen Socialiſten; es heißt darin unter Anderem, 
ein Sieg der deutſchen Socialiſten bei den Wahlen 
wäre zugleich ein Sieg aller Arbeiter. 

* [Ein Früchtchen des Monopols.] In Frank: 
reich iſt die Zünd holzfabrikation bekanntlich 
Monopol einer vom Staake conceſſionirten 1 5 
ſchaft. Der Preis für 1000 gewöhnliche Phosphor⸗ 
zündhölzchen beträgt 1 Fres., dieſelben ſind aber 

rößtentheils von jo ſchlechter Qualität, daß ſchon 

Bi langer Zeit allgemeine Klage hierüber in der 
Tagespreſſe geführt wird. In Folge deſſen wurde 
das 1 7 ſtädtiſche Laboratorium amtlich beauf⸗ 
tragt, dieſe Zündhölzer einer Prüfung zu unter⸗ 
werfen. Es ergab ſich hierbei folgendes Reſultat: 
Die Zündhölzchen waren meiſtens ſchlecht aus 
Zittereſpenholz geſchnitten; von 1000 Hölzchen war 
bei 93 das Holz morſch und bei 321 ſchief zur 
Faſer geſchnitten, wodurch dieſelben beim Anreiben 
gewöhnlich abbrechen. Die in primitivſter Weiſe 
bereitete Zündmaſſe war vielfach ſchlecht auf die 
Hölzer aufgetragen, ſo daß ſich dieſelbe ſehr leicht 
beim Anreiben ablöſt, wenn die Zündhölzer nicht 
an einem abſolut trockenen Orte aufbewahrt wer⸗ 
den. — Wahrlich eine liebliche Charakteriſtik dieſer 
Monopolzündhölzer! 

* [Die Barackenbauten.] Dem „Journal des 
Debats“ zufolge werden in den Sperrforts der 
Oſtgrenze Baracken errichtet, weil die Kaſematten 
wegen der Näſſe unbewohnbar geworden und zahle 
reiche rheumatiſche Erkrankungen vorgekommen ſind. 

* [Neihseinnahmwen.] Die zur Reichskaſſe gelangte 
Iſteinnahme abzüglich der Ausfuhrvergütungen und 
Verwaltungskoſten beträgt bei den nachbezeichneten Ein⸗ 
nahmen bis Ende Dezember 1888: Zölle 164 827 781 KA 
(+ 9377010 &), Tabakſteuer 8 109896 M (— 661 353 
AM), Zuckerſtener 17104690 M (— 427 979 4), Salz: 
ſteuer 27 695 230 M ( 595 946 ), Branntwe 
und eee von Branntwein 2 
(+ 268 321 ), Brauſteuer und Ueb 

ier 14 147 406 M (+ 923 693 A); Sun 
(4. 10 075 638 4) — Spielkartenſtempel 71 
(+ 4482 M) 

Halle, 28. Januar. Heute iſt, allem Anſchein nach 
auf höhere Veranlaſſung, der am ſchwarzen Brett der 
biefigen Univerſität angebrachte Anſchlag, betreffend die 
Reichstagswahl, wieder entfernt worden. 

Braunſchweig, 30. Januar. Die Candidaturen 
für die Reichstagswahlen im Herzogthum Braun⸗ 
ſchweig ſind wie folgt feſtgeſetzt worden: 1. braun⸗ 
ſchweigiſcher Wahlkreis Braunſchweig⸗Blankenburg: 
Compromißcandidat der Deutſchfreiſinnigen und 
Nationalliberalen Stadtrath Betemeyer; Tandidat 
der Socialdemokraten der bisherige Abg. Blos. 
2. braunſchweigiſcher Wahlkreis Wolfenbüttel⸗ 

elmſtedt: Der bisherige nationalliberale Abg. 

enator Dr. Römer; Zählcandidatur der Social⸗ 
demokraten: Abg. Blos. 3. braunſchweigiſcher Wahl⸗ 
kreis Holzminden⸗Gandersheim: Der bisherige 
deulſchfkeiſinnige Abgeordnete Baumgarten, Candidat 
der Nationalliberalen und Conſervativen Amts⸗ 
richter Kulemann. 

„Hadersleben, 27. Januar. Der Haderslebener 
Kreistag war zu geſtern einberufen, und hatte dieſe 
Sitzung inſofern ein beionderes Intereſſe, als die 
deutſche Sprache zum erſten Male in dieſer Körper⸗ 
ſchaft ausſchließlich zur Benutzung gelangte. Bisher 
war es nämlich den däniſchgeſiunten Mitgliedern 
der Kreisvertretung unbenommen, ſich bei den Ver⸗ 
handlungen der däniſchen Sprache zu bedienen. 
Nachdem die geſtrigen Verhandlungen ohne jegliche 
Störung verlaufen, legte der Hufner Skrunsager⸗ 
Kjöbenhoved fein Mandat als Mitglied des Kreis⸗ 
tages nieder. 

Nenſtadt a. d. H., 30. Januar. Der heute hier 
ſtattgehabte Parteitag der Nationalliberalen von 
Südweſtdeutſchland wurde von dem bisherigen 
Reichstags : Abgeordneten Dr. Bürklin mit einem 
Rückblick auf die Vorkommniſſe vor der on 
des Reichstags eröffnet. Sodann ergri ber⸗ 
bürgermeifter Miquel zu einer längeren Anſprache 
das Wort, an deren Schluß er 1 Candidaten für 
den Wahlkreis; Kaiſerslautern-Kirchheim-Bolanden 
aufgeſtellt wurde. 

Rudolſtadt, 26. Januar. [Landes verrath.] Der 
hieſigen gen wird als „verbürgt“ Folgendes 
mitgetheilt: „Ein junger Mann aus einem unferer 
Nachbarorte ſtand als Dragoner in einer unſerer 
weſtlichen Grenzgarniſonen. Derſelbe kam auf irgend 
eine Weiſe öfter mit einem franzöſiſchen Offizier 
zuſammen und trat ſchließlich mit demſelben in 
8 deſſen Inhalt auf die Abſicht, dem 
Offizier ein Repetirgewehr zu verſchaffen, ſchließen 
ließ. Das Vorhaben wurde entdeckt, der Dragoner 
ergriff die Flucht, wurde aber an der Grenze ange⸗ 
halten, an den mit dem Stempel des Dragoner⸗ 
Ei a verſehenen Stiefeln erkannt und an die 
Militärbehörde abgeliefert. Seine Verurtheilung zu 
einer längeren — wie es heißt zehnjährigen — 
Nr war die Folge ſeiner verrätheriſchen 


hat. 

Straßburg, 28. Jan. In der heutigen Nach⸗ 
mittagsſitzung des Landes⸗Ausſchuſſes gab 
Budgetdebatte Anlaß zu einer Debatte über das 
Septeunat. Bulach Sohn und Staatsſec retär 
v. Hofmann ſprachen für das Septennat, Winterer 
und Grad dagegen. Staatsſecretär v. Hofmann 

4 niemand im Haufe widerſprochen 


2 


wieder aufgeſtellt. Die Wiederwahl Grillenbergers habe, als Bulach erklärte, Elſaß⸗Lothringen wolle 


af, wenn überhaupt, nur durch das Zuſammengehen 


keinen Krieg. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Wien, 28. Januar. Ein öferreichiſches Pferde: 
aus fuhr verbot gilt für wahrſcheinlich, weil die 
militäriſchen Autoritäten in Folge der Sperrung 
des deutſchen Marktes eine übergroße Inanſpruch 
nahme des öſterreichiſchen Pferdemarktes beſorgen. 

AKraukreich.! 
Paris, 29. Januar. [ Deputi tenkammer.] Bei 
Deratbung des Cultusbudgets wurde von einem 
radicalen Deputirten die Streichung dieſes Budgets 
beantragt. Der Miniſterpräſident Goblet bekämpfte 
den Antrag und ſagte, die Frage der Trennung 
von Staat und Kirche könne nicht auf dem Wege 
einer Beſchlußfaſſung über das Budget gelöft 
werden; es bedürfe dazu eingehender Berathun 
und eines Specialgeſetzes. Die Kammer ſchloß fü 
den Ausführungen des Miniſterpräſidenten an, 
nahm den erſten Artikel des Cultusbudgets mit 


340 gegen 180 Stimmen an und genehmigte ſodann 


noch die ſechs folgenden Artikel. Die weitere Be⸗ 
rathung findet nächſten Montag ſtatt. 

Paris, 30. Januar. Der „Soleil“ meldet, daß 
ein Soldat des 53. Regiments in Tarbes arretirt 
und nach Bordeaux transportirt wurde, weil er in 
Beziehungen zur deutſchen Regierung ſtehen ſoll. (#) 

Nußland. = 

Petersburg, 29. Januar. Das Gele betreffend die 
Beſtenerung der Revennen ans Eiſenbahnactien iſt zur 
Veröffentlichung gelangt. Nach demfelben unterliegen 
die von der Neglerung garantirten Nevennen einer 
Beſteuerung von 5 % und die von der Regierung nicht 
garantirten Revenuen beziehungsweiſe Dividenden und 
Superdividenden von Eiſenbahnactien einer Beſteuerung 
von 33. Der Beſteuerung unterliegen nicht die Re⸗ 
venuen aus den Actien der Eiſenbahnen: Warſchau⸗ 
Bromberg, Warſchau⸗Wien, Warfchau-Terepol, Düna- 
burg⸗Witebsk. Kursk⸗Kiew, Orel⸗Witebsk, Tambow⸗ 
Kozlow, ferner der Lodzer und der Zarskoe⸗Seloer 
Eisenbahn, ſowie der Großen Ruſſiſchen Eiſenvahn⸗ 
Geſellſchaft für die Linien Petersburg⸗Warſchau und 
Moskau⸗Nishuy. Die Revenuen der Actionäre der 
Großen Ruſſiſchen Eiſenbahn⸗Geſellſchaft aus der 
Exploitation der Nikolaibahn, Petersburg⸗Moskau, bleiben 
einſtweilen ebenfalls noch von der erwähnten Be⸗ 
ſteuerung befreit. — Das Geſetz tritt heute in Kraft; 
der 5 iſt derſelbe, wie bei der Capital⸗ 
rentenfteuer. : 

* [Die Würde der ruſſiſchen Rechtspflege] 
illuſtrirt man in der „Now. Wr.“ durch 
folgendes Beiſpiel: Zwei Gerichtsexecutoren 
hatten kürzlich ein Vermögen aufzunehmen. Dabe 
gerieth u. A. eine volle Flaſche in ihre Hände. 
„Marſala!“ erklärte überzeugungsvoll der eine 
Executor, indem er den Inhalt probirte. „Nein, 
Portwein!“ entgegnete der andere. Da die Anſichten 
ſomit getheilt waren, probirten beide noch einmal. 
„Ich ſagte Ihnen ja, daß es Marſala iſt!“ „Und 
ich ſage Ihnen, es iſt Portwein. Verſuchen wir 
es nochmals!“ Das geſchah denn auch. „Run, was 
ſoll ich jetzt im Verzeichniß notiren, Marſala oder 
Portwein?“ fragte der erſte Executor. „Schreiben 
Ste ſchon lieber: eine leere Flaſche!“ entgegnete 
ſchwer athmend der andere. 


Bon der Marine. 

Kiel, 30. Januar. Die Beſatzung der über- 
ſeeiſchen Flottenſtationen wird im Etatsjahre 
1887/88 voraus ſichtlich dieſelbe bleiben wie im Vorjahre. 
Auf der weſtafrikaniſchen, der oſtafrikauiſchen und der 
oſtaſiatiſchen Station verbleiben je ein Kreuzer und ein 
Kanonenboot, auf der auſtraliſchen Station zwei Kreuzer. 
Außerdem werden im Frühjahr zwei Kanonenboote as 
Erſatz für Stationsſchiffe auf je 12 Monate ins Aus⸗ 
land gehen. Die welt: und oſtafrikaniſchen Stationen 
werden keine Stationsſchiffe erhalten, nur eine Anzahl 
von Schulſchiffen werden vorübergehend in dortigen 
Hafenplätzen die deutſche Flagge zeigen. Von den vier zum 
Kreuzergeſchwader gehörigen Schiffen „Bismarck“, 
„Olga“, „Carola“ und „Sophie“ werden dem Ber: 
nehmen nach zwei in die Heimath zurückkehren und durch 
andere erſetzt werden. Außer dem Schulgeſchwader be⸗ 
ſtehend aus den Schiffen „Stein“, „Moltke und „Prinz 
Adalbert“, welches bekanntlich demnächſt den Cours 
heimwärts ſteuert, befindet ſich die Corvette „Nixe“ 
augenblicklich in den weſtindiſchen Gewäſſern, wird aber 
zum Herbſt die Heimreiſe antreten. Als Schulſchiffe 
werden zum Frühjahr in Dienſt geſtellt und nach dem 
Nordatlantic entſandt werden: die ſoehen aus Kamerun 
urückgekehrte Kreuzer⸗Corvette „Luiſe“, die in der 
Reſeroe befindliche Kreuzer Corvette „Axiadne“ und die 
beiden Segelbriggs „Rover“ und „Musquito“. Es 
verlautet ferner, daß die Indienſtſtellung der Kreuzer: 
Fregatte „Gneiſenau zum Frühjahr beabſichtigt wird 
und da das Schulgeſchwader für 1887/88 aus vier 
Kreuzer⸗Fregatten beſtehen ſoll, ſo iſt anzunehmen, daß 
„Gneiſenau“ den drei vorgenannten Kreuzer⸗Fregatten 
dieſes Geſchwaders Pad werden wird. 

* Das Schulgeſchwader, beſtehend aus den 
Schiffen „Stein“, (Flaggſchiff? „Moltke“ und 
„Prinz Adalbert“ (Geſchwaderchef Capitän zur See 
und Commodore von Kall) iſt am 29. Januar er. 
in St. Thomas eingetroffen. 


en, Danzig, 31. Januar. wir. e Nb 
Wetter⸗Ausſichten für Dienſtag, 1. Februar, 

auf Grund der Berichte der deutſchen Seewarte. 
Ziemlich trübe und vielfach neblig bei mäßiger 


Luftbewegung ohne erhebliche Niederſchläge. Tempe⸗ 
ratur kaum verändert oder ſinkend. 


* [EiſenbahnVezirksrath.] Den wichtigſten 
Gegenſtand der Berathungen des Bezirks⸗Eiſen⸗ 
bahnraths in ſeiner letzten Sitzung am 11. Januar 
bildete bekanntlich die in dem Sommerfahrplan 
projectirte Verlegung der Courierzüge. Wie wir 
ſchon mitgetheilt haben, fand dieſes Project im 
Bezirks⸗Eiſenbahnrath einmüthigen Widerſpruch. 
Wie wir aus dem jetzt vorliegenden amtlichen 
Protokoll über die Sitzung erſehen, wurde nicht nur 
von den Herren Ehlers und Dr. Wehr aus Danzig, 
den Vertretern Königsbergs, Elbings und Danzigs, 
een auch von den Vertretern Hinterpommerns, 

oſens und der oſtpreußiſchen Bezirke das Project 
wegen der für die Verkehrs⸗Intereſſen aller dieſer 
Landestbeile bringenden ſchweren Nachtheile ent» 
ſchieden bekämpft. Hr. Ehlers hob bervor, daß 
umgekehrt eine frühere Ankunft und ein ſpäterer 
Abgang der beiden Nacht⸗Courierzüge ſehr wün⸗ 
Bene! ſei. Dieſer Wunſch fand denn auch 
n dem ſchließlich einſtimmig angenommenen An⸗ 
trage des Orn. Ritzbaupt⸗Königsberg Ausdruck. 
Die Direction der kgl. Oſtbahn verhielt ſich dieſem 
Votum gegenüber ſehr entgegenkommend und ſtellte 
in Ausſicht, daß ſie nunmehr die gewünſchte beſſere 
Zugverbindung mit Poſen, Breslau und Wien durch 
eine Verbindung der beiden Schnellzüge 41 und 42 
(Thorn⸗Inſterburg) verſuchen werde, was allſeitige 
Zuſtimmung fand. Erwähnt iſt ferner ſchon, daß 
auch der 50 Minuten lange Aufenthalt in Dirſchau 
zwiſchen der Ankunft des Berliner Tages⸗Courier⸗ 
zuges und dem Abgang des Zuges nach Danzig 
um ca. 40 Minuten abgekürzt und dadurch nicht 
nur eine bedeutend frühere Ankunft in Danzig, 
ſondern auch ein directer Anſchluß an den Abends 
nach Stolp fahrenden Zug Nr. 128 erreicht werden 
ſoll. Die Direction entſprach mit dieſer bereit⸗ 
willigen Zuſage zwei Anträgen, welche von den 
Herren Ehlers ⸗ Danzig und Buſch⸗Gr. Maſſow 
eſtellt waren. Erwähnenswerth iſt bei dieſer Ge⸗ 
1 5 auch noch die Mittheilung der Bromberger 


Eiſenbahndirection, daß die Durchgangswagen 
von Zoppot reſp. Neufahrwaſſer nach Dirſchau und 


ihr Regenerationsv 
pflichtig erachtet iſt und nunmehr das Verfahren 


umgekehrt, welche im vorigen Sommer auf dem 
Rangirbahnhof in Stadtgebiet mit den Zügen der 
Strecken Danzig⸗Dirſchau vereinigt reſp. von den⸗ 
ſelben getrennt wurden, im nächſten Sommer nach 
dem Legethor⸗Bahnhof mit eingeführt werden ſollen. 
— Aus den übrigen Verhandlungen des Bezirks⸗ 
Eiſenbahnraths vom 11. d. Mis. erwähnen wir 
nach dem amtlichem Protokoll kurz folgende Punkte: 
Einem Antrage des Herrn Buſch⸗Gr. Maſſow, daß 
bei Beförderung von Vieh mit dem bhinter⸗ 
pommerſchen Zuge 123 am Mittwoch von Lauen⸗ 
burg nach Oliva, Langfuhr und Danzig der 
Zuſchlag von 50 Procent fallen gelaſſen 
werde, verſprach die Direction verſuchsweiſe — 
entſprechen. Zu einer längeren Debatte führte ein 
Antrag, angeſichts der ungünſtigen Strohernte dieſes 
Wirthſchaftsjahres bei dem Eiſenbahnminiſter wieder⸗ 
holt die Einführung eines Ausnahmetarifs für 
Torfſtreu, Torfmull und Brenntorf anzuregen. Die 
Vertreter der Landwirthſchaft betonten den hohen 
landwirthſchaftlichen Werth der Torfſtreu, und es 
wurde der auf Gewährung von Frachtermäßigung 
dafür ohne e enen abzielende Antrag des 
Herrn Dr. Wehr einſtimmig angenommen. Ein 
Antrag, welcher im Intereſſe e Fracht⸗ 
ermäßigungen für Getreide zum Export von den 
vier nächſten ruſſiſchen Eiſenbahnſtationen auf der 
Strecke Eydtkuhnen⸗Königsberg bezweckte, wurde 
nach langer Debatte in etwas veränderter Form 
angenommen; ein Antrag auf Frachtermäßigung 
für Rübenſchnitzel mit Rückſicht auf die vom 
Eiſenbahnminiſter über dieſen Gegenſtand ange⸗ 
ſtellten Erhebungen vertagt. Ein Antrag des Herrn 
Buſch⸗Gr. Maſſow auf Frachtermäßigung für den 
Transport von Grubenholz aus Dit: und Weſt⸗ 
preußen und Pommern nach dem oberſchleſiſchen 
Grubenrevier wurde vom Bezirks⸗Eiſenbahnrath 
einſtimmig mit der Einſchränkung befürwortet, da 
die Frachtermäßigung in Höhe der Kohlenfrachten 
für diejenigen Sendungen eintrete, zu welchen die 
mit Kohlen aus Schleſien angekommenen Wagen 
zur Rückfracht benutzt werden können. 

* [Luiſen⸗Den 190 Dem Zoppot⸗Olivaer 
Kriegerverein iſt nunmehr von Sr. Majeftät die 
Genehmigung zu der, wie ſ. Z. erwähnt, bei einem 
Sommerfeſte in Oliva angeregten Erneuerung des 
Luiſen⸗Denkmals auf der Luiſenhöhe bei Oliva 
ertheilt worden. Der Plan iſt vor der Ausführung 
dem Kaiſer vorzulegen. 

* [Prozeß Celluloſefabrik.] In dem bekannten 
Verwaltungsprozeß der hieſigen Celluloſefabrik hat 
nunmehr auch das Ober⸗Verwaltungsgericht ent⸗ 
ſchieden Das letztinſtanzliche Erkenntniß deſſelben, 
4 5 Begründung noch nicht vorliegt, geht dahin, 
daß 1) die gegen das Urtheil des Bezirks⸗Ausſchuſſes 
u Danzig vom 10. Mai 1886 eingelegte Reviſion 

r begründet zu erachten und demgemäß dieſes 
Erkenntniß aufzuheben, 2) in der Sache ſelbſt 
das erſtinſtanzliche Urtheil des Kreis⸗Aus⸗ 
ſchuſſes zu Danzig dabin aufrecht zu er⸗ 
halten reſp. abzuändern ſei, daß die Verfügung 
des Amtsvorſtehers zu Saspe vom 15. März 1885, 
welche die Einſtellung des die üblen Dämpfe ver⸗ 
urſachenden Regenerationsverfahrens bei 50 Mk. 
Strafe pro Tag verlangt, ſo weit in Fortfall 
kommt, als ſie die qu. Strafe androht. Der Effect 
dieſer Entſcheidung geht dahin, daß die Fabrik für 
ahren als beſonders conceſſions⸗ 


der Conceſſionirung als chemiſche Fabrik eingeleitet 


[Bon der Weichſel.] Die Eisbrecher⸗ 
arbeiten werden, da bei der andauernd milden 
Witterung ein baldiger Eisgang zu erwarten iſt, 
ununterbrochen fortgeſetzt. Im Laufe des 
Tages hat man bereits Palſchau paſſirt. Da das 
Eis aber auf dieſer Strecke ſehr ſtark verpackt iſt, 
geben die Arbeiten nur recht langſam von ſtatten. 

uch ſind die zahlreichen Untiefen und Sandbänke, 
die im Strome lagern, dem Vorwärtskommen recht 
hinderlich; denn an einzelnen Stellen hält es 
wirklich ſchwer, bei dem niedrigen Waſſerſtande eine 
Durchfahrt für die ei Eisbrecher zu finden. 
Das untere Ende der Weichſel, von der Mündung 
bis Bohnſackerweide, iſt von Ufer zu Ufer eisfrei. 

* [Eine neue Verwaltungs roͤnung für das kirch⸗ 
liche Vermögen der evangeliſchen Landeskirche] in den 
öſtlichen Provinzen des preußiſchen Staates wird in der 
neueſten Nummer des „Kirchlichen Geſetz, und Ver⸗ 
ordnungsblattes“, d. d. 15. Dezember 1886, veröffent⸗ 
licht. Die Verordnung iſt von dem evangeliſchen Ober⸗ 
kirchenrath in Gemeinſchaft mit dem Generalſynodal⸗ 
vorſtand erlaſſen. 

© [Berpindertes Leichenbegängniß.] Am letzten 
Freitag, Nachmittags 2 Uhr, ſollte auf einem Kirchho fe 
in der großen Allee die Leiche des verſtorbenen 72 jährigen 
Werftarbeiters Auguſt Ludwig Prantzki beerdigt werden; 
als man dieſelbe zur Beerdigung nach dem Kirch hofe 
brachte, fand man, obgleich Alles rechtzeitig beſtellt 
war, 5 n 10 2 N 1 5 nic echt 

ie Leiche mu orläufig in das Leichenhaus geſcha 
. — und konnte erſt Sonnabend, 2 Uhr Miteags, 
verſenkl werden. 5 a 

*[Ebrenmitzliedſchaft.] Der naturwiſſenſchaftliche 
Verein der Provinz Poſen hat aus Anlaß ſeines am 
Sonnabend gefeierten 50 jährigen Jubiläums u. A. Hrn. 
Profeſſor Bail in Danzig zu ſeinem Ehrenmitgliede 
ernannt. 

„Zur Geſangbuchſrage.] Der Gemeinde⸗Kirchen⸗ 
rath der St. Marien⸗Oberpfarrkirche macht im „Int.⸗ 
Blatt“ Folgendes bekannt: „Auf Grund mehrfach aus 
der Mitte unſerer Gemeinde an uns ergangener Anfragen 
erklären wir hiermit, daß das Danziger Geſang buch 
von 1841 (Verlag von A. W. Kafemann) nach wie vor 
bei den Gottes dienſten in der St. Marien⸗Kirche ge⸗ 
braucht wird und die Einführung eines neuen Peſang⸗ 
buches won uns nicht in Ausſicht genommen ift. 

Die Ferien für die höheren Schulen] ſind für 
dieſes Jahr wie folgt feſtgeſetzt: Ofterferien vom 2. April 
bis 18. April, Pfingſtferien vom 27. Mai bis 2. Juni, 
Sommerferien vom 2. Juli bis 1. Auguft, Michaelis⸗ 
ferien vom 1. Oktober bis 17. Oktober, Weihnachts⸗ 
ferien vom 21. Dezember bis 5. Janur. 3 

* Keichsgerichts⸗Entſcheiduntz.] Lebende Thiere, 
welche zum Zweck des Schlachtens und des Verwerthens 
oder Zerbreuchs als Nahrungs⸗ oder Genußmittel 
verkauft werden, fallen nach einem Urtheil des Reichs⸗ 
gerichts vom 2. Dezember v. J. als Nahrungsmittel 
unter die Strafbeſtimmungen der $$. 12 ff. des 
— in 


werden muß. 


Ortsverband.] Geſtern Avend war eine allge⸗ 
meine Mitglieder » Berfammlung des bieſigen Ortsver⸗ 
bandes der Gewerkrereine zuſammenberufen. Es wurde 
beſchloſſen. die Statuten für die Medizinalkaſſe der Po⸗ 
lizeibehörde zur Beſtätigung vorzulegen. Als Verbands⸗ 
kaſfenreviſoren wurden die Herren Sach und Feldkeller 

ewählt. Der Verband zählt momentan 634 Mitglieder. 
ie Einnahmen und Ausgaben der Invaliden⸗Penſions⸗ 
taſſe betrugen im verfloſſenen Jahre 2264,11 4 
> [Brämiirung treuer weiblicher Dienjtbsten.] 
Geſtern Abend wurden im Saale des Reſtaurant Küfter 
von dem Verein zur Prämiirung trener weiblicher 
Dienftboten im Ganzen 43 ſolcher Perſonen prämiirt. 
Dieſes Feſt war ſehr ſtark beſucht. Nachdem der Choral: 
„Lobe den Herrn, den mächtigen König der Ehren“ ge⸗ 
lungen war, hielt der Vorſitzende, Herr Superintendent 
Bote, eine längere Unſprache, in der er die Tendenzen 
des Vereins, der bereits 16 Jahre 75 herverhob. 
Redner betonte, daß der Verein die Abſicht hege, das 
Verhältniß zwichen Herrſchaft und Dienftboten, welche 
letzteren namentlich auch bei der Erziehung der Kinder 
viel Einfluß hätten, in guten Einklang zu bringen: 
bierbei jeden weiblichen Dienitesten, welcher 5 Jahre 
und mehr ſich auf einer Stelle befände, zu prämiiren 


und dann die einmal Prämiirten alle drei Jahre, wenn 
fie ferner im ihrer Stellung verbleiben, abermals zu 
Ber und ihnen womöglich eine Unterſtützung für 
je Tage des Alters zu gewähren. Bei der folgenden 
Prämitrung erhielten 24 Dienſtmädchen 15 & nebſt 
Ehreukarte, 15 Dienſtmädchen 5 HM Prämie nebſt Ehren: 
karte. Eine Altersunterſtützung von je 10 & erhielten 
dieſes Mal neu vier Dienftboten. 

= [Gewerbe-Berein] Sonnabend feierte der Ge: 
werbe⸗Verein in feinem Vereins hauſe das 56 Stiftungs⸗ 
Feſt, an welchem ſich über 60 Herren betheiligten. Die 
einleitende Feſtrede bielt der Vorſitzende = Pfannen⸗ 

chmidt Redner bedauert, daß der äußere Erfolg der 
Thätigkeit des Vereins im verfloſſenen Jahre in Folge 
geringer Antheilnahme der Mitglieder ein verhältniß⸗ 
1 war Auch der Gewerbetag der Pro⸗ 
vinz Weſtpreußen, der im vorigen Jahre in den Mauern 
ee ‚tagte, habe leider nur wenig etheiligung ſeitens 
der Vereins mitelieder gefunden. Redner beſprach daun 
die Entwickelung der Fortbildunssſchulen des Vereins, 
daukt für die gebaltenen Vorträge, gedenkt der ver⸗ 
ſtorbenen Mitglieder und ſchließt mit dem Wunſche, daß 
das neue Jabr dem Verein reichen Segen bringen und 
beſonders ihm neue Freunde und Mitglieder in reicher 

abl zuführen möge. Sodann erſtattete der Schrift⸗ 
übrer, Herr Hirſchberg. den Jahresbericht. Der 
Verein zählt augenblicklich 451 Mitglieder. Die Geſammt⸗ 
Einnahmen betrugen 9610 , die Ausgaben 9567 4 
Die Schulverwaltung hatte eine Einnahme von 5943 M, 
dagegen eine Ausgabe von 6369 K Das Vermögen des 
Vereins beträgt 72 533 Aus dem Bürgerunterſtützungs⸗ 
Fond wurden an 18 Hilfsbedürftige Spenden à 6 A 
vertheilt. Die Bibliothek enthält 2830 Bucher. Durch 
die Gottfried Emanuel Preuß'ſche Stiftung konnten 11 
Familien,! Wittwer und Wittwen freie Wohnung gewährt 
werden. Das Winterſemeſter in der Fortbildangsſchule 
begann am 18. October v J und ſoll Ende März d. Is., 
verbunden mit einer Ausſtellung der Schülerarbeiten, 
deendet werden. Die Totalſumme der Schüler beträgt 
490. Die Mädchen⸗Fortbildungsſchnle war im Durch⸗ 
ſchnitt von 26 Schülerinnen beſucht — Nachdem 
biermit der geſchäftliche Theil erledigt war wurde ein 
Souper eingenommen, wobei zahlreiche Toaſte ausge⸗ 
bracht wurden. Quartett Geſänge und Inſtrumental⸗ 
Concert würzten daneben das Mabl. Auch wurde die 
Geſellſchaft durch die von Herrn Werkführer Gaing ge⸗ 
haltenen Vorträge aus Fritz Reuter'ſchen Werken erfreut. 

* (Stadttheater) Als nächfte große Opern⸗Auf⸗ 
führung bereitet unſer Stadttheater Beethovens 
„Fidelio“ vor. Die Leonore“ fingt Frau Bauer⸗ 
gene 4 e Frl. Forſter, den „Floreſtan“ 

r. Gruſſendorf. 

ze [Nuglüdsfalt.] Als die Ehefrau des Schmiede: 
meiſters H. aus Weßlinken eine feſt verkorkte, mit 
Waſſer gefüllte Wärmflaſche aus dem Ofen nahm, 
platzte die Flaſche und die Frau verbrühte ſich der⸗ 
maßen, daß ſie ſchwerkrank darniederliegt. 

euer] Geſtern Abend 10 Uhr waren Melzer⸗ 
gaſſe Nr. 18. erſte Etage, Betten Gardinen ꝛc. in Brand 
l de 1 einige Eimer Waſſer wurde das Feuer 

nell gelöſcht. 

8 vom 30.- 31. Januar.]. Verhaftet: 
1 Lehrling wegen Diebſtahls, 1 Junge, 1 Heizer, 1 Koch 
wegen groben Unfugs, 35 Ob dachloſe, 7 Betller, 2 Be⸗ 
trunkene, 5 Dirnen, 2 Seeleute wegen groben Unfugs, 
1 Drathbinder, 1 Drehorgelſpieler wegen Gewerbe⸗ 
Contravention. — Geſtohlen: 1 zweirädriger Handwagen. 
— Gefunden: 1 Packet in einem Lappen Leinwand, ent⸗ 
haltend 2 ſilberne Eßlöffel, ges. D. Club, 2 Tiſchmeſſer 
und 1 Gabel, gegen Finderlohn abzuholen hinterm 
Lazareth Nr. 10 Thüre 2 bei Frau Henriette Volkmann. 
ein paar defecte Stiefel, abzuholen beim Schüler Hans 
Balzer zu St. Albrecht Nr. 6 gegen Finderlohn 

ph. Dirſchan, 31. Januar, Der biefige Geſang⸗ 
Verein „Liederkranz“ bat in den 5 Jabren feines 
Beſtehens den gemiſchten ae alen mit Eifer gepflegt 
und, unterſtützt durch andere been Kräfte, ein 
Concert veranſtaltet, deſſen Ueberſchuß, falls ein ſolcher 
erzielt würde, zu gemeinnützigen Zwecken beſtimmt war. 
Obgleich der Verein kein Vermögen beſitzt, hat er deſſen⸗ 
ungeachtet in dieſem Jahre ein Concert unternommen, 
welches bei dem Mangel eines geeigneten Orcheſters am 
Orte große Koſten verurſacht: es wird nämlich am 
6. Februar eine Aufführung des Oratoriums „Die 
Schöpfung“ von 5 — ſtattfinden, wobei das Orcheſter 
des Herrn Pelz Marienburg mitwirken wird; die Soli 
haben Concertſängerin Frau Küſter, Herr Reutener 
aus Danzig und Herr Frederking aus Bromberg 
übernommen. Die b e d Leiſtungen der beiden 
erſtgenannten haben ſchon an anderer Stelle ihre volle 
Würdigung gefunden, jo daß es nicht nöthig iſt, hier 
noch beſonders darauf hinzuweiſen; in Herrn Frederking 
werden wir einen in Bromberg gern gehörten Baſſiſten 
kennen lernen. Der Cbor, welcher 70 Sänger und 
Sängerinnen zählt, ift ſeit fait_% Jahre unter Leitung 
ſeines eifrigen und energiſchen Dirigenten mit der Ein⸗ 
übung der Geſammtchöre beſchäftigt, und es läßt 1 
alles dies zuſammengenommen, erwarten, daß dieſe Auf⸗ 
führung zum mindeſten hinter denen der früheren Jahre 
nicht zurückſtehen wird. 

8 Marienburg, 30. Jan. Von der großen Berliner 
Pferde Eiſenbahn⸗Actien⸗Geſellſchaft wurden geſtern 
bierjelbft durch Herrn Betriebs⸗Inſpector Pundt circa 
100 Pferde, die faſt ſämmtlich von Pferdehändlern der 
Nachbarſtädte hierher gebracht waren, angekauft und 
— 20 für dieſelben ein Durchſchnittspreis von 600 A 
gezahlt. 

Chriſtburg, 30. Januar. In der letzten Stadt⸗ 
verordneten Berſammlung wurde zum Vorſteher der 
Rentier Ludwig, zum Stellvertreter der pract. Arzt 

Ur. Brinkmann gewählt. Der Etat, welcher in Ein⸗ 
nahme und Ausgabe mit 31370 & abſchließt wurde ge⸗ 
nehmigt. Dieſe Summe muß faſt ganz durch Com mu⸗ 
nalftener aufgebracht worden. Der bisherige Zuſchlag 
zur Klaſſen⸗ und Einkommenſteuer beträgt 460.5. 
Nach einem Ueberſchlage des Steuer⸗Erhebers reicht 
dieſer Procentſatz zur Deckung der Communalbedürfniſſe 
für das nächſte Jahr nicht mehr aus, und es wird eine 
Erhohung wohl ſtattfinden müſſen. — Der hieſigen 
freiwilligen Feuerwehr ſind zur ſucceſſiven Anſchaffung 
von Fenerlöſch⸗ und Rettungsutenſilien Seitens der 
ſtädtiſchen Behörden alljahrlich 101 K uͤberwieſen worden. 
— Der bieſige Vorſchuß⸗Verein iſt Seitens des 
Finanzminiſters mit ſeiner Gewerbeſteuer⸗Reclama⸗ 
tion endgiltig abgewieſen worden. — Das geſtern hier 
abgehaltene Treibjagen auf der ſtädtiſchen Feldmark 
lieferte nur 17 Haſen. 

-w- Aus dem Kreiſe Stuhm, 30. Januar. Am 
6. k. M. feiern die Organiſt Franz Pawlowski'ſchen 
Eheleute zu Dorf Alemark ihre goldene Hochzeit. 
Zur Veranſtaltung einer Familienfeier iſt dem Ehepaare 
vom Kaiſer ein Gnadengeſchenk von 30 4 zu Theil ge⸗ 
worden. — Den Rittergutsbeſitzer v. Brochwic Doni⸗ 
mirskiſchen Ebeleuten za Dobendorf, welche morgen das 
gleiche Feſt feiern, hat Se. Majeſtät die ſilberne Ehe⸗ 
jubiläums: Medaille verliehen. 

Aus dem Kreiſe Marienwerder, 30. Januar. 
Nach § 20 des revidirten Statuts für die Sparkaſſe des 
Kreiſes Marienwerder werden für jede Mark dem Ein⸗ 
leger 3%% jährlich an Zinſen gewährt. Außerdem 
werden die Zinzüberſchüſſe, welche der Kreisſparkaſſe 
nach Deckung der Verwaltungskeſten am Jahresſchluſſe 
verbleiben, zur Hälfte den Sparkaſſen⸗Iutereſſenten, 
infoweit deren Einlagen bereits beim Beginn des 
Rechnungsjahres vorhanden waren, antheilig und zwar 
von voller Mark in vollen Pfennigen als eine beſondere 
Dividende gezahlt bezw. dem Conto ingeſchrieben. 
Dieſe Dividende beträgt pro 1886, wie jetzt feſtgeſtellt, 
22%, ſo daß die Sparkaſſen⸗Intereſſenten an Zinſen und 
Dividende 3½ + ½ zuſammen 4% pro 1886 beziehen. 

„ Dt. Eylan, 30. Jan. Die der „Darz Ztg. aus 
Rosenberg eingeſandte Nachricht, daß im Wahlkreis 
Roſenberg⸗Löbau die Liberalen von Aufſtellung eines 
eigenen Candidaten abſeben werden, ift nicht zutreffend 
die Liberalen werden vielmehr, ebenſo wie 1881 und 
1884, im erſten Wahlgang für einen Dentſchfreiſinnigen 
ſtimmen, und es wird in einer am Donnerſtag in 
Dt. Eylau ſtattfindenden liberalen Wählerverſammlung 
die Candidatur vorgeſchlagen werden. B 

an Grandenz, 31. Januar Heute fand eine General⸗ 
verſammlung des liberalen Wablvereins im Schützen⸗ 
hauſe ſtatt. Es ftanden auf der Tagesordnung a. Be⸗ 
ſprechung der Reichstagswahl, d Vorſtandswahl. Den 
Vorſitz in der Berſammlung führte Herr Rechtsanwalt 
Obuch. Zuerſt tbeilte er ein Schreiben des Herrn 


Hobrecht mit, als Antwort auf die von Herrn Wagner hat die Familie eines hieſigen Lehrers betroffen; die 
an letzteren gerichteten Fragen in Betreff !) Aenderung kleine Tochter lud die Flinte ibres jährigen Brüderchens 
des beſtehenden allgemeinen directen geheimen Wabl⸗ mit einem Federhalter nehſt Feder, drückte ab und traß 
rechts, 2) Verlängerung der Legislatur peroden, 3) Ver. dem Kleinen grade ins Auge. Das arme Kind wird 
längerung der Etatsperioden, 4) Beſchräukung der wohl die Sehkraft des Auges verlieren. 5 
Redefreiheit und Immunität der Abgeordneten, 5) Ein⸗ 5 
führung von Monopolen und monopolähnlichen Ein⸗ Vermiſchte Nachrichten. 
richtungen, 6) Einführung des Militär⸗Aeternats. Die Inbiläums⸗Ausſtellungs⸗Lotterie] Der Haupt⸗ 
Antwort lautete ungefähr folgendermaßen: Ich bin zwar gewinn ift, wie jetzt feſtgeſtellt, nach Frankfurt a. O. 
der Meinung daß die geſammte politiſche Vergangenheit gefallen. 3 Y 
eines Mannes beſſere Bürgimaft für ſein weiteres Verhalten Fritz Käpernickl, der renommirteſte Schnellläufer 
bietet als in irgend welchen Verſicherungen gefunden werden feiner Zeit, gebt, leider wieder im Schnellſchritt. ſeiner 
könnte. nehme aber keinen Anſtand daran zu ere] Auflöſung entgegen; der im beſten Mannesalter Stehende 
innern, daß ich mich wiederholt gegen Aenderung des befindet ſich im letzten Stadium der Lungenſchwindſucht, 
beſtehenden Wablrechtes, wie gegen Verlängerung der ein Leiden, welches er ſich infolge ſeiner Brapour⸗ 
Etatsperioden, gegen Beſchränkung der Redefreiheit und Diſtanzläufe zugezogen. Käpernick bat den Schnehlauf⸗ 
Immunität der Abgeordneten, gegen Monopole ausge⸗ ſport fo eigentlich zur Blüthe gebracht. Der Ehren⸗ 
ſprochen babe und nicht Willens din, meine Stellung] medaillen die er von fürſtlichen Perſonen und von 
u dieſen Fragen zu ändern. Von Einführung des ] Sportclubs erhalten ſind viele; e deutſche Kron⸗ 
eilitair⸗Aeternats wird je nicht die Nede fein, ich prinz verlieh ihm eine goldene Denkmünze. 3 
werde aber jedenfalls an dem Septepnet feſtbalten. — Millienen⸗Erbſchaft in Mannheim.) Karilich 
7 beantragte Herr Rechtsanwalt Hagen folgende | ftarb die finderlofe Beſitzerin der größten Brauerei 
efolution; „Der liberale Wablverein beichließt, dem | Amerikas (Unien⸗Brauerei) und hinterließ ein Vermögen 
Staatsminiſter Hobrecht als alleinigen Caudibaten aller | won angeblich 9000 000 Dollars. Der Befiger eines 
Deutſchen anzunehmen und begründete dieſelbe in längerer | feinen Wein-Reftaurants, früber Chef eines erſten 
ede. Nach eingebender Debatte wurde die Reſolütion] Hotels in Mannheim, deſſen Tante die Verſtorbene war, 
gegen eſuige deſſentirende Stimmen angenommen und wird ſich mit noch fünf, in ähnlichen Verwandtſchafts⸗ 
zum Beſchluß erhoben Die Vorſtandswahl wurde bis bezjebungen ſtehenden Perſonen in die Erbſchaft zu 
Ausgangs e Hieran ſchloß ſich die allge» # theilen haben. 5 l 
meine liberale Wählerberſammlung. welche im Allge⸗ Halle a. S., 25 Jan. IVolapük.] Prof. A. Kirch⸗ 
meinen ein gleiches Neſnltat batte. In ihr führte Herr hoff will ſich der neuen Weltſprache annehmen. Er hat 
Rechtsanwalt Hagen den Vorſitz einen Leitfaden dazu geſchriehen und eröffnet am 3. Febr. 
8 29. Januar. Am 27. November 1882 bier einen unentgeltlichen Curſus, der 4 — 5 Stunden 
wurde vom 485 Schwurgericht der Knecht Franz] umfafien To uf Wunſch will er auch in anderen 
Oszinski aus Orle, welcher feinem Schwiegervater eines [Städten Curſe eröffnen. Sonderbare Schwärmerei! 
Abends aufgelauert und ihn mit einer Wagenrunge er: | Lübeck, 29. Januar. In den jüngſten Tagen ſind in 
ſchlagen hatte, wegen Mordes zum Tode verurtheilt; ] hieſiger Gegend zwei Fälle großer Robheit vorge⸗ 
am 29. November, drei Tage vor der Hinrichtung der mmen. In das Gefängniß zu Hagenow wurde vor⸗ 
Raubmörder Karl und Johann Trzynski, gelang es geſtern eine Kindesmörderin, ein 22 jähriges Mädchen, 
ibm aber in Folge der Nachläffigteit eines Gefangenen eingeliefert. Daſſelbe warf ſein heimlich geborenes 
wärters, aus dem Gerichtsgefänzniß zu entſpringen. Kind den Schweinen vor, welche das kleine Weſen 
und bis heute iſt man ſeiner noch nicht wieder babbaft auffraßen. — In Lauenburg a. d. Clbe fuhr geſtern 
geworden. Auf die Ergreifung des Mörders iſt nun eine ein Arbeiter feine Mutter, welche er bisher ernährt 
Belohnung von 300 4 aus e (Gef) hatte, auf einer Schubkarre zum Polizeibureau, um dort 
Mewe, 30. Jan. Die 95 redit⸗Geſellſchaft deren Aufnahme ins Armenhaus zu erbitten Da die 


wird dem Vernehmen nach in der Lage ſein, für das 
abgelaufene Geſchäfts jahr eine Dividende von 9 Proc. 
zur Vertbeilung zu bringen 3 

8. Bon der Ku mer Führe, 80. Jaunar. Die Eis⸗ 
decke hat in Folge des Thauwetters ſtark abgenommen, 
und es mußten die Poſtwagen das Ueberfahren beute 
Abend einftellen, mit anderem Fuhrwerke (leichte Lahung) 
wird es nach einige Tage gehen. Das Waſſer wächſt 
langſam; beute 1,48 Meter (gegen vorgeſtern Abend = 
1.31 Meter.) Der Traiect wird jetzt bei Tag und Nacht 
du Fuß über die Eisdecke für Perſonen und Poſtſen⸗ 

ungen aller Art bewirkt. 5 

„Für den Wahlkreis Thern⸗Kulm find jetzt vonr 
Conſervativen und Nationalliberalen an Stelle des Hrn. 
Wegner⸗Oſtaszewo, der bekanntlich abgelehnt bat, die 
derren Dommes-Sarnau und Meiſter⸗Sängerau 
als Candidaten in Vorſchlag gebracht worden. Die 
Auswahl unter den beiden Herren ſoll eine auf den 
6. Februar nach Kulmſee berufene Wäbler⸗Verſammlun 
treffen. Von Seiten der Polen wird Hr v. Sczaniecki 
wieder aufgeſtellt, welcher fich zur Annahme des Man⸗ 
dats bereit erklärt hat. — Für den Wahlkreis Schwetz 
bat eine Vertrauensmänner⸗Verſammlung Hrn. Holtz 
Berlin als dentichen Caudidaten aufgeſtellt. — Im 
Wahlkreiſe Oletzks⸗Luck⸗Jobauntaburs bat die frei⸗ 
finnige Partei Hrn. Seydel⸗Chelchen aufgeſtellt. 

55 Strasburg, 30, Januar. Zwei rn Güter 
des hieſigen Kreiſes ſollen aus den Händen der Polen 
in die der Deutſchen übergehen. Die Anſiedelungs⸗ 
Commiſſion wird, wie es ſcheiut, nunmehr auch in 
unſerer Gegend ihre Thätigkeit entwickeln. Denn die⸗ 
ſelbe hat den Landrath Herrn Jaekel beauftragt und ers 
mächtigt, für ihre Zwecke die Güter Niewienz und 
Bobrows zu kaufen. Ueber den Preis und die übrigen 
Bedingungen iſt man bereits geſtern einig geworden 
Für das letztere der beiden Güter iſt der Preis von 
400 000 Mk. mit dem bisherigen Eigenthümer v. Tzapski 
vereinbart worden. Es umfaßt eine Fläche von 3800 
Sen und ſomit koſtet alſo der Morgen faſt 160 Mk. 9 
durchſchnittlich; denn die Gebäude des großen Gutes haben | 5 
ja, wenn das Land an Coloniſten vertbeilt werden fell, 
nur einer minimalen Werth. Uebrigens iſt Bobrowo 
durch ſeine Lage ausgezeichnet; fünfviertel Meilen von 
5 entfernt, liegt es zwiſchen dei Eiſenbahn und 
der Chauſſee nach Jablonowo, und hat außerdem noch 
den Bahnhof Neimowo in faſt unmittelbarer Nähe. Für 
das andere Gut Niewierz, welches die Größe von 1800 
Morgen hat, werden 269500 Mk. gezahlt werden, was 
pro Morgen etwa 150 Mk. macht. Wenn daſſelbe auch 
nicht eine a günſtige Lage, wie das vorige hat, fo 
hat es doch den Vorzug, erſtens nur dreiviertel Meilen 
von Strasburg entfernt zu fein, zweitens aber führen 
die Chauſſeen nach Gollub und Thorn über das Gut 
und die dritte Chauſſe nach Jablonowo iſt von ihm aus 
leicht zu erreichen. Es ſtand bereits im Sommer des 
verfloſſenen Jahres zum gerichtlichen Verkaufe, fand 
aber bei der gegenmärtigen ungünſtigen Lage der Land⸗ 
wirtbichaft keinen Käufer und fo blieb v. Wybicki im 
Beſitze ſeines Gutes. 

Königsberg, 29. Jan. Die bieſige conſervative 
Wartei bat geſtern beſchloſſen, von der Aufſtellung eines 
eigenen Candidaten Abſtand zu nehmen und für den 
Candidaten der Nationalliberalen, Bürgermeiſter Hoff 
mann, zu ſtimmen, — In vergangener Nacht? ſind 
Haus ſuchungen bei Socialdemokraten abgehalten 
und dabei Flugblätter, welche ſich auf die Neichstags⸗ 
wahl bezieben, beſchlagnabmt worden. Gleichzeitig 
wurden in einer biefigen Buchdruckerei 1200 Eyen.plare 
eines eben gedruckten, Flusblatts conſiscirt. 

In einer Petition an das Abgeordnetenhaus hatte 
in voriger Seſſion der Magiſtrat zu Königsberg 
Beſchwerde geführt gegen ein die finanzielle Leiſtungs⸗ 
fähigkeit der Stadt in der Zukunſt ſehr gefährdendes 
Vorgehen der Königsberger Polizeibebörde, das aller⸗ 
dings durch den Bezirks⸗Ausſchuß als geſetzlich berechtigt 
anerkannt war. Die Petition ging dahin, den Beſchluß 
des Bezirksraths aufzuheben, welcher ausspricht, daß ein 
Bedürfniß zur Seflegung einer Fluchtlinſe für eine 
von der Tragheimer Pulverftraße in Fortſetzung der 
Keſſelſtraße nach dem Mittel⸗Tragheim am ſüdlichen 
Ende des Regierunasgebäudes voräberfübrende Ver⸗ 
bindungsſtraße als vorhanden anzunehmen ſei. Auf den 
von der Gemeinde ⸗Commiſſion darüber erſtatteten 
Bericht überwies das Abgeordnetenhaus die Petition der 
Regierung, zur Berüdfihtigung. Letztere hat jetzt darauf 
b 


I 
Brieibentel ) Mit dem vorgeftern Abend 9 Uhr 53 Min. 
Eiſengch bier ankommenden Perſonenzuge mar m. 
mi 


abhanden gekemmenen Geldbriefe bereits feitgekellt iſt. 
Fa an. In der letzten Sitzung der Akademie 
berichtet der General Perr nen 

fen in der Sahara mittelſt Erbohrung ergiebiger 


iß Dora 
ſandte vor 


1 a 


e einen Revolver kaufte, eine Balltoilette anlegte und 


und im S 

Petersburg, 26. J i 
berichteten 3 * daß Rubinſtein zum Director des 
Petersburger Conſervatoriums ernannt iſt, da der bis⸗ 
berige Director Damydow plöslich ins Ausland ge⸗ 
gangen war. Jetzt erfährt man, daß Herr D. dieſe Reiſe 
in Begleitung — einer ſeiner Schülerinnen unter⸗ 
nommen hat. 


Schiffsnachrichten. 

Bremen, 29. Januar. Die Reltungsſtation Prerow 
telegraphirt der deutſchen Geſellſchaft für Rettung en 
brüchiger: Am 29. Januar von dem deutſchen Dampfer 
„Franziska“ (Capitän Krützfeldt), geſtrandet bei 
Drafier: Ort, 9 Perſonen gerettet durch das Rettungs⸗ 
boot „Graf Behr⸗Negendank“ der Station Prerow. 

Terſchelling, 28. Januar. In den Außengründen 
wird heftig e Vermuthlich iſt dert ein Schiff 
geſtrandet. Alle Schuten und beide Schleppböte gehen 
zur Aſſiſtenz hinaus. 5 5 

Antwerpen, 28. Janugr. Capitän Nielfen vom nor⸗ 
wegiſchen Dampfer „Alpha“, von Chriſtiania hier ange⸗ 
kommen, berichtet, am 23. d. in der Nähe von Holmen 
(Jütland) das mit Holz beladene deutſche Schiff 
„Eduard“, aus Papenburg, paſſirt zu haben, welches 
don der Mannſchaft verlaſſen war, den großen Maſt 
verloren hatte und voll Waſſer zu ſein ſchien. Das 
Haus trieb in einer für die Schifffahrt ſehr gefähr⸗ 

en Lage. 

0. London, 29. Januar. Der Hamburger Dampfer 
„Wega“ mit einer gemiſchten Landung und Paſſagieren 
55 der Fabrt nach London begriffen, rannte beute früh 

Aldeburgb auf's Geſtade. Heute Nachittag ſoll der 


folgende Antwort ertheilt: „Auch bei erneuter Er 
wägung hat es für rechtlich unzuläſſig erachtet 
werden müſſen, den mehr des Magiſtrals zu ent⸗ 
ſprechen. Die Provinzialbebörden find indeſſen an⸗ 
ewieſen worden, in billiger Weiſe auf eine thnulichſt 
chonende und die Finanzlage der Stadt bern 
ſichtigende Ausführung der Maßregel Bedacht zu nebmen.“ 
. Bromberg, 30. Januar. Zwiſchen den Conſer⸗ 
vativen einerſeits und den Freiconſervativen und 
Nationalliberalen andererſeits droht bier eine heftige 
Fehde auszubrechen. Der Vorſtand des bieſigen conſer⸗ 
vativen Vereins für den Stadt- und Landkreis Brom⸗ 
berg ladet zu einer Wählerverſammlung am 13. Februar 
den Vorſtand und die Mitglieder der nationalliberalen 
Partei, ſowie alle patrioliſchen Wähler, „welche nicht 
dulden wollen, daß die Sicherheit und Wehrkraft des 
Vaterlandes gefährdet oder der Spielball der Launen 
oppoſitionsluſtiger oder reichs feindlicher Parlaments⸗ 
parteien werde“, ein, da in derſelben ſich der ultra⸗ 
conſerpative Oberverweltungsgerichtsrath Hahn ihnen 


. Der ſeit 5 Tagen vermißte 
Lloyd⸗Dampfer „Sperber“ ift durch den Dampfer 
„Maler“ geſtern hier eingeſchleppt. Er hatte in der 
Näbe von Brindifi Schaden an der Maſchine gelitten 
und ſchickte desbalb den zweiten Offizier in einem Bonte 

i ährend deſſen gerieth der 


vorſtellen und ſeine Stellung zu den ſchwebend ochbunt 126-1358 1521637 Gr.“ 

darlegen wird. Darnach scheint es, baz teh Sers aud] et 126-1350 150158787 459“ 

e e a0 Kein" 
onſervativen, an den Vorſchlag der Nationalliberalen: | ordinair 122—1304 140 — 152-4 Dr. 


den Regierungs⸗Präſidenten v. Tiedemann I = 
tags⸗Abgeordneten⸗Candidaten auf ufellen, 357 1 
kehren will. Es geht dies auch {on daraus hervor, 
daß von den Con ervativen bereits Wahlzettel mit dem 
Namen „Hahn zur, Vertheilung kommen. 

Bromberg. 31. Jan. (Privattelegr.) Die Con 
ſervativen halten die Candidatur Hahn aufrecht. 
Die Freiſinnigen fielen den frühern Reichstags 
abgeordneten Hempel anf. 

Bromberg, 2). Jan. Ein betrübendes Unglück 


Negulirungsvreis 1268 bunt lieferbar 152 A 
Auf Lieferung 1268 bunt Yr April⸗Mai 151 4 Br. 
Gd, ir Mai⸗Juni 152 M Br. 151% & Od, 
Juni⸗Juli 152 ½ M bez., Jer Juli⸗Auguſt 154 
r., 153½ M Gd. 
Roggen loco unverändert, tranfit fehlt, Mr Tonne von 
: «008 Kilonr. 
groblörnig Jr 1208 112—113 M £ 
Regulirungspreis 1208 lieferbar inländiſcher 112 4, 
unterpoln. 94 &, tranfit 94 4 


Auf Lieferung Yr April⸗Mai inländ 119 & Br., 
1181, M Gd., do. tranſit 98 & bez. r Jum⸗ 
Juli inländ. 121% AM Br., 121 A Gd., tranfit 
100 Br., 89% „ Gd. 


| Berfie e Tonne von 1000 Kuogr. große 115/188 107— 


129 M 


Erbſen ee Tonne von 1000 Kilogr. Mittels tranf. 1044, 


Futter⸗ tranfit 100 M i 
Raps Jr Tonne von 1000 Kilogr. tranſ. 184 M ; 
Kleefant r 100 Kilogr. weiß 116 K, roth 85 & 
Kleie Ye 50 Kilogr. 3,4 —4 M 
Spiritus Ye 10000 % Liter loco 36,25 A Gd. 
Kobzucker rubig, Balls 88 Nendement incl. Sack 
franco Neufahrwaſſer Jar 50 Kilogr. 19,62% 4 bez., 
Nachproducte Baſis 75 7 Rendement incl, Sad franco 
Neufahrwaſſer 7er 50 Kilogr. 17—17,50 4 
Vorſteberamt der Kaufmannſchaft. 


Danzig, den 31. Januar. 
Getreidebörfe. (H. v. Morſtein.) Wetter: Froſt⸗ 
wetter. Wind: SW. 5 
Weizen. r herrſchte recht feſter Ton 
und waren namentlich die mittleren Qualitäten gut ge⸗ 
—. und erzielten volle Preiſe. Inländiſcher bei guter 
age unveränder im Werthe. Bezahlt wurde für in⸗ 
ländiſchen bunt bezogen 1256 150 4, bunt 123@ 153 4 
bellbunt 1274 158 &, glaſig 1308 158-4, bochbunt 1318 
160 &, 1328 160% , Sommer: 1328 159 , 132/38 
und 1358 161 A Pe Tonne. Für polniſchen zum Tranfit 
bunt beſetzt 1238 148 , bunt bezogen 1308 150 44, 
bellbunt bezogen 129/308 152 &, bunt 124 bis 1278 
150 4. 1278 151 M, 127 bis 1338 152 M, gutbunt 
1324 152 , glafig beſetzt 131/2@ 151 , glafig 126/78 
151 &, 1318 152 &, 1348 154 &, hellbunt 127/8 und 
129/308 152 &, hell glaſig 126/78 153 M, 1308 155 NM, 
hochbunt 129/308 153 , 1338 157 &, hochbunt glafig 
1288 155 AM, fein hochbunt glafig 1328 158 M, 1368 
160 M er Tonne. Für ruſſiſchen zum Tranfit Sommers 
119/20® 151 A „e Tonne. Termine April⸗Mai 151 M 
Br., Mai Juni 152 M Br. 151% 4 Gd. Juni⸗Juli 
152% AM bez., Juli⸗ Auguſt 154 Br., 153½ M Gd. 
Regulirungspreis 152 M 5 
Jul 1 1 1 in e wieder ohne Zufuhr. 
äadiſcher bei mäßigem 
Preiſe. NEE ift 1268 und 1278 113 K. 124/58 und 
126 112 M Alles Jr 1208 „er Tonne. Termine April⸗ 
Mai inländiſch 119 Br., 
bez., Juni⸗Juli inländiſch 
tranfit 100 Br., 99½ M 
* f &, unterpolniſch 94 , tranſit 94 M 3 
erſte iſt in 0 
verkäuflich, gute und feine preis haltend. Gehandelt iſt 
inländiſche große gelb mit leichtem Geruch 1168, 117/88 
0 helle 1 „1184 128 4, 
weiß 1154 129 A Ne Tonne. — Erbſen polniſche zum 
Tranſit Mittel: 104 , weiße Futter⸗ 106 4 nn 
onue ges 
handelt. — Tranſit mit Geruch 
Tonne bez. — Kleeſaaten weiß 56, 58 AM 
ilo gehandelt. — Weizenkleie grobe 3,95, 44. 
mittel 3,50 — 3,74 ½ M, feine 3,42% M ver 50 Kilo 
bezahlt. — Spiritus loco 36,25 4 Gd. 


— n. 
Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Berlin, den 31. Januar. 

Cra. v. 29. ers. v. 29. 

4 rus. Anl. 80 80,30 80,25 

16220 12259 Lombarden 147.50 149,00 
164,50 164.50 Franzesen 590,00 389,50 
Ored.-Actien 453.50 454,00 
132.00 132,20 Disc.-Cemm. 190,90 190,90 
132,20 132,500 Deutsche Bk. 153,70 155,00 
Laurahütte 83,75 84,00 

Oestr. Noten 159,50 159,50 

22,00 22 90 Russ. Noten 186,25 186,40 
Warsch. kurs 186,15 —.— 


Potreleum pr. 
200 


J: anuar 


Büböl 


April-Mai 45,60) 45.70 London kurz; — ‚3 
Mai-Juni 45,90 46,00 London lang | — | 20,22 
iritus Russische 5 
pril-Mai | 37,70, 37,70 SW-B.g.4..| 59,70 59,80 
uli-A 39,40 39,40; Danz. Privat] | 
4% Oensols 105,00 105, 10%, ban 134,50 134,00 
39 u D. Oelmühle 109,00 109,00 
Prandbr. 


97,70, 98,00] de. Priorit, | 108,00; 108,00 
4% de, — — 1MlawkaSt-P.| — — 
5 Rum. G.-R. 91,50) 9220 de. St. A. 38,20 38,00 
ag. 4 Gldr.] 78,00 78,4% Ostpr. Südb. 
II. Hrient-Anl] 57,10] 57,00 tamm-A. 67.25 66,60 
1284er Russen 93,80. Danziger Stadt-Anleihe —. 
N Janas. 8. el f London 4.84 
ewhork, 29. Januar. Wechſel auf London 4. 
Notber Weizen loco 0,92%, Ye Jan. 0,91%, Ye Februar 
0,91%, der März 0,95%, Mehl loco 3,35, Mals 0,48. 
Fracht 4 4. Zucker (Fair refining Musco vados) 4%. 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer, 30. Januar. Wind: W. 
Befeselt: Carlos (SD), Plath, Antwerpen, 
Melaſſe und Güter. — Helene (SD ), Lehmkuhl. Korſoer, 
Kleie. — Auguſte (SD.), Arp, Kiel, Sprit.. 5 
Angekommen: Emma (SD.), Wunderlich, Burntis⸗ 
land, Kohlen. — Arcturus (SD.), Barfod, Kopenhagen, 
Güter. — Armin (SD), Feget, Hamburg, leer. 
31. Januar. Wind: SSW. 
Nichts in Sicht. 


Meteorologische Depesche vom 31 Januar. 
(Original-Tolegramm der Danziger Zeitung.) 


8. 2 8 75 
Stationen, 3 ee Wind Wetter} 25 FIR 
* 3885 
22 E 
—— . 6Fv— nn 
Mullsghmere „ 756 | sw 5 halb bed. f} 
Aberdeen 756 sw 2 wolkig 3 
Christiansunß e 758 SW 8 halb bed. 4 
Kopenhagen 166 8 1 | bedeckt —1 
Steckhelm 762 8 2 | heiter 1 
Haparunda ĩ 147 W 4 | halb bed. 1 
Petersburg 171 WNW 8 | Regen 2 
Meskan 764 WSW 1 | bedeckt 1 
Jerk Queonstown . | 762 W 3 | halb bed. 5 
Brest . nat. 88 WSW 4 | bedeckt 5 
Helder 766 8 2 | Nebel 2 
Sylt. . 765 sw 8 Nebel 
Hanburg 768 sw 1 wolkenlos -5 
Swinemünde 768 8 8 | Dunst —2 1) 
Neu fahrwesser 769 8 2 heiter —2 2 
Memel! 769 8 8 | Nebel —1 
Faris 1778 880 1 | weikig = 
Münster 768 80 2 wolkenlos —8 
Karlsruhe 775 sw 1 | Nebel -5 
Wiesbaden 772 80 1 | Nebel —3 
München 772 80 4 Dunst —10 
Chemnitz 77 SSN 2 wolkenlos 1 
Berlin . 759 SW 1 [wolkenlos | —2 8) 
Wilen 774 still — | wolkenlos | —4 | 
Breslau. 770 se 3 | weikig —1 
Ile C1 | 73 8 % | Dunst 7 
Nizza 770 | 080 2 wolkenlos 7 
Triest | nn | © 1 | welkenlos 9 


1) Raubfrest. 2) Reif. 3) Reif, 

Scala für die Windstärke: 1 == leiser Zug, 2 — leicht, 8 u 

schwach, 4 m mässig, 5 «m frisch, 6= stark, 7 = steif, 8 au, 

9 Sturm, 10 = starker Sturm, 11 == heftiger Sturm, 18 — er ih 
Uebersicht der Witterung. 

Das barometriſche Maximum, welches geſtern über 
Oeſterreich lag, hat ſich ſüdoſtwärts nach Ungarn ver⸗ 
legt, während das Depreſſionsgebiet im Nordweſſen 
feinen Wirkungskreis ſüdwärts ausgebreitet hat. Ueber 
Central⸗Europa dauert das ruhige, neblige, ſonſt trockene 
Wetter fort. Die Temperatur iſt meiſt geſunken; 
München meldet — 10, Bamberg — 12 Grad. Im 
nordweſtlichen Deutſchland if, Froſtwetter eingetreten, 
dagegen ſind Sachſen und Niederſchleſien froſtſrei ge⸗ 
worden. 

Deutſche Seewarte. 


Meteorologische Beobachtungen. 


2012 171.4 2.7 WNW., still, bed., trübe. 
31 8 765 5 15 8. lebh., heil u. dunstig. 
13 768,9 1,6 ., „ bewöl 


erantwerthide Redacteure: füt den politifchen Thor und der, 


zuiſchte Nachrichten: Dr. B. Herrmann, — das Feui un j 
8. „ — den lokalen und provinziellen, Handels, i 0 
1 en redactionelen Inhalt: A. Klein, — für den 


ſämmtlich in Danzig. 


wer 
I 


Emma 


komödie. 


Duske's Leihbibliot 
Nachf. von Th. Entz, Beutlergaſſe 8, 
empfiehlt ſämmtliche Neubeiten, z B.: Eb 
Frau Wilhelmine, Wichert, großer Kurfürſt. 
Auf vielfaches Verlangen: Joh. Scherr, Menſchliche Tragi⸗ 


hel, 


bers, Nilbraut, Stinde, 


ee 


rere 


(1732 


geboren, (174 
Hohenſtein, den 30. Januar 1837. 
G. Dau und Frau, geb. Peters. 
Stutt jeder besonderen 
g Meldung. 
Die Geburt einer Tochter beehren 
ergebenſt anzuzeigen 
Langfuhr 75, den 30 Januar 1887. 
Gerichtsaſſeſſor Schmieder 
und Frau. 
Helle Morgen 7 Uhr wurde meine 
liebe Frau von einem kräftigen 
Knaben glücklich entbunden, welches 
ich hiermit allen Freunden und Be⸗ 
kannten anzeige. 
Weslinken, den 30. Jannar 1887. 
1812) ugen Lebbe. 


ſich 


ie Verlobung unſerer Tochter Schmerz und Nachtheil der Haut. 


Auguſte mit Herrn Emil Schultz 
beehren wir uns ergebenſt anzuzeigen. 
Danzig, den 30. Januar 1887. 

9. Dalmer und Frau. 
Auguſte Dalmer, 
mil Schultz, 
Verlobte. 


„Heute entſchlief nach längerem 
Leiden unſere theure herzlich geliebte 
Groß-, Schwieger⸗ und Urgroßmutter, 
die perwittwete Frau General⸗Conſul 


Johanna Normann, 


ir geb. Samjen, 
in ihrem kaum vollendeten 79. Lebens⸗ 
jahre. Um ſtille Theilnahme bitten 
Die trauernden Hinterbliebenen. 
Berlin, den 29. Januar 1887. 


Pfandleih⸗Auction 
Mittwoch, den 2 Februar cr., 
Vormittags 9 Uhr, 3. Damm Nr. 6 


bei Herrn Götz, über Kleider, Wäſche, 
Betten, Uhren, Gold — Silber ce 


W. Ewald, 


önigl. vereidigter Auctionator und 
erichts⸗Taxator. 


Dampiergelegenheit 
Rotterdam 


Laboe, SS., medio Februar. 
Neweastle olTyne 


Stormarn, SS., jetzt hier. 


_Wilh. Ganswindt. _ 
Nach Leith 


ladet Dampfer 
„Lotte“ 


Anfang Februar cr. 
Güter⸗Anmeldungen bei 


E. G. Relnhold. 
Loose! 


Allerletzte Ulmer Münſterbau⸗ 
Lotterie, Hauptgewinn Mark 
75 000, a Mk. 3,50, 

Kölner Dombau = Lotterie, 
Hauptgewinn Mark 75000, 
a Mk. 3,50, 

Marienburg. Schloßbaulotterie 
a Mk. 3. 


(1716 


zu haben in der 


Expedition der Dan⸗ 
ziger Zeitung. 


Kölner Dombau - Lotterie, 
Ziehung unwiderruflich 10 bis 
2. Marz er., Loose a A. 3 50, 
Allerletzte Ulmer Münster- 
bau- Lotterie, Hauptgewinn 
A. 75000, Loose & M. 3,50 
Marienburger Schlossbau- 
Lotterie. Hauptgewinn & 90 000, 
Loose A. 3 bei (1847 
Th. Bertling, Gerbergasse 2. 


Ital. Buchführung, 


Rechnen und Correſpondenz 
lehrt 9. Hertel, Brauengaſſe 43, 
n | 


Feine 
Compots 


ebenſo 


Marmeladen 


und 


Gelees 


empfiehlt billigſt 


Carl Studti, 


Heilige Geiſtgaſſe 47, 
Ecke der Kuhgaſſe. (1835 


DDr 
Friſchen ital Blumenkohl, ſowie 
die anerkannteſten beſten Conſerven 

Peer Art zu nachfolgend billigen 
reiſen: 

Pa. ff Erbſen 2 Pfd⸗Doſe 1 = 


8 2 N 
” v ” 4 n " 3,00 A. 
Erſte Sorte Sek Stangenſpargel 
sr Pfund: Dofe 1,40 K., \ 

2 1 


Tees 


‚60 
* * * „ 30 


7. 7 


” " 9 ’ 


3 * " 2,65 G 
Pa. Stangenſpargel 114 Pfd.⸗D. 
* ” 2 ” 2,7 
* ” 3 * 3,8 
Bruchſpargel 2 Pfund 1,60 &. 
ee „ 2,10 K., 
Schneidebohnen 2 Pfund 0,90 M, 
pfieblt di Obſcha dlur 5 85 = 
empfiehlt die andlung J. Schulz, 
Matzkauſchegaſſe. 0 


5 
’ 


Heat wurde uns ein kräftiger Junge 
791 


preisen und bitte um gütige Aufträge 


(1836 | 1792 in der Exped. dieſer Zeitung abzg. 


Aufnahme neuer Schüler: Theorie, 
Klavier, Violine. (1823 
Weyher, Jopengaſſe 26 


i Am Mittwoch, den 2. Februar er. beginnt bei mir 
wie alljährlich der Ausverkauf bei der Inventur zurück⸗ 


| geſetter Tl e ten und Teppiche 


zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen. 


Baarfärbemittel, Tapetenreste 
g ke Gais in größeren u. Heineren Bojten gebe unter Koſtenpreiſen ab. 


in Blond, Braun 

N u. Schwarz, über⸗ 
Nef alles bis 
e ijetzt Dageweſene. 
Enthaarungsmittel, 

Fl. A. 2,50, zur Entfernung der Haare, 
wo man ſolche nicht gern wünſcht, im 
Zeitraum von 15 Min. ohne jeden 


Lilioneſe gegen Sommerſproſſen 
und alle Yngeinbeiten der Haut, & Fl. 


W. Manneck, 


Gerbergaſſe Nr. 3. 


Aas, halbe Fl. 


* = 2 Liberale, 
Wähler⸗Verſammlung 


Allein echt zu haben beim Erfinder 
in Deutsch Eylau. 


Krauss in Köln, Eau de 
Cologne, Parfümerie⸗Fabrik. 
Donnerſtag, den 3. Februar er., 
i Abends 5% Uhr, 


‚Sämmtlihe Fabrikate find mit 
im Fröhlich'ſchen Lokal. 


meiner 1 verſehen. 
Die alleinige Niederlage befindet 
97 1 Danzig bei Hrn. Hermann 
Herr von Beibnitz 
wird über die politiſche Lage und die bevorſtehende Wahl ſprechen. 
Aufſtellung eines liberalen Candidaten. 


Andenberg, Langgaſſe Nr. 10. 
Bildung eines Wahlcomite’s. 


Parfümerien 
Toilette⸗Seifen 
Vorräthig bei A. Trosien, Peterſiliengaſſe 6: 
Ariſtofanes, abe dv. Heinrich Voß, 3 Bde., A. 4,50. Ariftsphanes 
4 


in gangharſten Muſtern und allen 

Preislagen empfiehlt 
Hermann Lindenberg, 

Eee ee. ar t 

angsene "V. 8 von Ludwig Seeger, 3 Bde, . 6. Lirtan’s rafender Roland, üherſetzt v. 

Veilchen⸗Abfall⸗Seife, Gries, 5 Ode, 4 4. Auerbach, der Forſtmeiſter & 6, Edelweiß K. 3. 

Roſen⸗Abfall⸗Seife Barfüßle X. 3, Waldfried, 3 Bde. A. 6. Brandſtäter, Land und Leute des 

g 5 Ag Landkreiſes Danzig di 4,50. Freiligrath's Gedichte, geb eleg. A. 8,50. 

in ganz vorzüglicher Qualität, per] Gerok, Palmblätter, Prachtausgabe & 10. Sonntagsblatt, Jahrgang A. 3. 

Bader 13 Grüd) 40 4 bei W. Unger.] Jur Geſchichte der Coſtüme, 52 Tafeln mit coloririen Abbildungen A. 8. 

Vurſtenfabrik. u. Minerva⸗Drognerte. Löſchin, Geſchichte Danzig®, 2 dee A. 10 Mannesherz, Studien über 

55 * * das Glück in der Ehe, X 1,0 Profeſſor Maaſ's neueſte deutſche National⸗ 

1 E n ; ole er 6 W les ige ee 4 1 . — 

Fei . zal. Wolff, Lax u. A. Ausgabe in uartobande tonod’s letzte Worte 

f 52 8 . tägl. an feine Freunde, A. 1. Pawlowski populäre Geſchiane Danzig's, 3 Hefte, 

N e 5 K. 1,50. Die Provinz Weſipreußen A 2,50. Peruin Wanderungen durch 

5 5 1. Damm 11. die jooen, 1 nr 2. 2 115 gg 1 . 

15 anke. Deutſche Geſchichte, 6 e., ungeb. 20. nitrationen 

Gummiboots zu Hanne Nüte v. Fritz Renter, M. 3 Karl Rußz, Durch Feld und Wald, 

A. 3. Schalk⸗ Bibliothek, sähe e Kalauer, & Bd. A. 1. Sondermann, 


werden unter Garantie reparirt 

Rinaldi Rinaldini, der größte Räuberhauptmann des 18. Jahrhunderts, 
2 Bde, A. 3. Springer, Bilder aus der neuern Kunftgeſchichte, A. 4,50. 
Tagebuch mit 13 Illuſtrationen von Hermine Stilke, gebunden elegant 
mit Goldſchnitt A. 10. Tonſſaint⸗Langenſcheidt, Unterricht für das 
Selbſt Studium der engliſchen Sprache, Sechsunddreißig Briefe 
nebſt Beilagen A. 20. Zimmermann, Geſchichte der Hobenzollern. Mit 
18 Stahlſtichen A. 6. Befreiungskämpfe der Deutſchen gegen Napoleon A. 3. 
Wunder der Urwelt K. 4. Geleſene Journale: Vom Fels zum Meer, Die 
Natur, Deutſche Rundſchau, Weſtermanns Monatshefte, Fliegende Blätter, 
Schalk ꝛc find in reicher Auswahl vorräthig. Daheim, Gartenlaube, Das 
neue Blatt, Ueber Land u eer auch von 1886. (1837 


ſts⸗Eröffnung. 


1 Einem hochgeehrten Publikum mache hiermit die ergebene An⸗ 
beige, daß ich am hieſigen Orte ö 


4 Heil, Geiitgaife Rr. 70 
Colouial⸗ und Delicatehwanren-Handlung 


eröffnet habe und bitte hochgeneigteſt mein Unternehmen durch gütigen 
Zuſpruch freundlichſt unterſtützen zu wollen. 8 i 
8 ndem ich reellſte Bedienung mit billigſter Preisnotirung zu⸗ 
ſichere, empfehle mich 

9 Hochachtunssvoll 


C. Penner. 


1810) Kumſtgaſſe ! bei Spittka 


Fracks 


zu Feſtlichkeiten werden ſtets verliehen 
Breitgaſſe 36 bei J. Baumann (1811 


Circa 150 Cubikmeter guter 


N 
Königl, Königin Luise Grube 
Zabrze 0.S. 


Anerkannt beste Qualität. 


Ferner Brennmaterialien 
aller Art empfiehlt zu üblichen Markt- 


Adolph Zimmermann, 


822) 
Halzmarkt 23 und Schilfgasse 1 


Son. dr San Geſchäfts⸗ Verlegung. 


verkauft täglich Stangen 1. bis 4. | 1 Einem bochgeehrten Publikum, ſowie meinen werthgeſchätzten 


(100, 70, 40, 10 5, Kloben 3%, Gäſten die ergebene Mittheilung, daß ich 


Knüppel 2%, Stubben 1½ . pro ö 
Mair, Baubols 2-35 , den Ct vom I. Februar cr. 
Kiefern bolz, bart an der Chauſſee. mein Reſtaurant von der Jopengaſſe Nr. 16 nach der Hundegaſſe 
Die ſehr berühmten Viehwaagen, auf er. 85 — früher Bürger's Restaurant — verlege. 

Indem ich meinen werthen Gäſten für das mir geſchenk'e Wohl⸗ 


4 Punkte wiegend, ſowie } decimal⸗ 
San e 1 wollen und Vertrauen ben danke, bitte ich mir daſſelbe auch 
1 5 Preiſen auge fernerhin zu bewahren, und der ſpr 

gefüb: t. Mackeurotz. Decimalwaagen⸗ 
Fabrik, Fleiſchergaſſe 88 A 


Garantie, 


een eche, bei Verabfolgung nur guter 


Speiſen und Getränke, reelle Bedienung. 
A Hochachtungsvoll 


u 


(1809 


1678) 


I Geftsäftsnerkauf. 8 
Mein mit beſtem Erfolg : 
betriebenes N 

N Ed. Loewens 


Getreidegefgäft, 


5 empfiehlt 
ohne Concur renz: D Striekgarne aller Art. 
Jam Platze, beab⸗ Estremadura, 


ichtige ich unter ſehr WI 5 gebleicht, ungebleicht und farbig. 
* . u pP * 

. 5 DMC Strickbaumwelle, Strümpfe u. Strumpflängen 
ünſtigen Bedingungen zu II (1827 
verlaufen. Tüchtigen jungen 

Leuten wird hiermit die & 0 
ſeltene Gelegenheit geboten, 5 = 
eine wirklich gute Brod- Auction 


telle zu erlangen. 15 aus dem Pfarrvorwerke zu Gr. Lichtenau. 


Adolf Davidsohn. * Donnerſtan, den 10. Febrnar er. von Vormittags 9 Ubr ab, werde 
1560) Seeburg ich am angeführten Orte wegen Pachtaufgabe des Herrn L. Tornier meiſt⸗ 
15 n ibietend verkaufen: 

. 17 Zugpferde, 

en wird für 1 Fuchszengſt, 3 Füllen, 6 Milchkühe, 3 tragende und 2 einj. 


eigener Fabrikation. 


= = 2 dreis, 2 zwei⸗ und 2 einjährige Jährlinge, worunter 


d Ein ftarter Man wag Garen 


| 
alt zu kaufen gewünſcht unter A. 2. 1 einj. Bullen, 3 Bienenſtöcke, 1 Dreſchmaſchine mit Göpelwerk und 
1755 u der Exped. d. Zeitung. | Selbſtreiniger, 1 Häckſelmaſchine mit Göpelwerk und Elevator, eine 
r 600 T Hgeetreide⸗Reinigungsmaſchine, 1 Drillmaſchine 6“ Spurweite, 1 Getreide⸗ 
ed . | Cylinder, 1 Pferderechen, 1 Getreidefuchtel, 1 Ziehmangel, 4 große 


Prlüge, 
irpatore, Landrahm. 1 Hirtenbude, ſämmtliche 
„ Rückpfähle und Rückdraht, ſowie Hof⸗ und 


Arbeitswagen mit Zubehör, 1 Arbeitsſchlitten, 5 verſchiedene 
Eggen, 1 Landwalze 

Geschirre, Sättel, Lein 
Stall⸗Ktenſilien u, a. m. 


werden zu 5 Proc zur abfolut ſichenn 
zweiten Stelle, innerhalb des reellen 
Werths auf 5 bis 10 Jahre geluchr. | 
ee nee En ec Nur bei vorheriger Vereinbarung gewähre ich bekannten ſicheren 
F — } Käufern eine Zahlungsſtundung bis zum 1. April cr. Alle Anderen haben 


24 000 Mark zur Stelle zu zahlen. 


Am Auctionstage ſtehen bis 9 Uhr Morgens dieſſeits der . 


erſtſtellige ländliche 5% Hypotheken, brücke (Lieſſau) Fuhrwerke zum Abholen der Käufer berr' 
verſchiedene Poſten, find zu cediren. 


Jacob Klingenberg, Tiegenort, 


Neflectanten bel. Adreſſen unter 5 8 l 
Auctionator und vereid. Gerichts⸗Tazator. 


Lehrlingsſtelle 


durch einen jungen Mann mit nöthiger 
Schulbildung (Freiwilligenzeugniß) zu 
beſetzen. 


(1790 
) 
0 
L. Saunier’s Buchhdlg. 
in Danzig. 

Für einen kl. Haushalt, eng verb. 
mit Geſchäft, ſuche per 14210 oder 
ſpäter eine Perſon die den Platz einer 
ſelbſtſt. u tücht Hausfr. ausfüllen fol. 
Damen die Sinn dafür haben, Spar⸗ 
ſamkeit und Fleiß eigen ſind und ſich 
dieſer Aufgabe widmen wollen, angen. 
im Umgange, mögen ihre Adr. mit 
gefl. Ang d. Verhältniſſe u. 1821 wenn 
mögl. mit Beigabe ihrer Photsgr. einr. 
Etwas Verm. für etw. Fälle er.. 
Tuche Jandwirthinnen, bed. Stuben⸗ 
mädchen, Nähterinnen, Kinder⸗ 
gärtnerinnen 2. und 3. Kl., ſowie erf. 
Ladenmädchen in allen Branchen 
empf das Bürcau Heil. Geiſtgaſſe 27. 


Hauslehrerſtelle. 


Ein ee ee der ſchon 
Kinder von den Elementen bis zur 
Ober⸗Tertig unterrichtet bat, ſucht, 
geſtützt auf gute Empfehlungen zum 
1. April eine andere Stelle. Gef. Off. 
nimmt d. Exp. d Ztg. u 1601 entg. 


Ein Correspondent 


ſucht Stellung. Gefl Offerten unter 
1740 in der Exped. d. Ztg erbeten. 
in verheiratheter Gärtner mit kl. 
Familie, welcher Soldat geweſen 
iſt, ſucht geſtützt auf gute Zeugniſſe 
eine Stelle reſp. als Jäger zum erſten 
April. Näheres durch die Herrn 
A. Rathke & Sohn, 
b Eh 
Eine geprüfte, erfahrene Erzieherin, 
welche die Ausbildung junger 
Mädchen bis 1 16 Jahren geleitet, 
ſucht zu Oſtern d. J. ein anderweitiges 
Engagement. ‘ 
„Adreſſen erbeten: Fräulein Knorr, 
Heiligenbrunn bei Langfuhr p. Danzig. 


Eine gebild. Dame, anfangs 

230, angenehm i. Umgang. ſucht, 
geſtützt auf vorzügl. Zeugniſſe, 
3. bg 1 an 
z. ſelbſt Führung d. Haushalts. 
Gef. Adr. u 1808 Exp fd. Z. erb. 


We dengaſſe 4a u. 4 b find Woh⸗ 
nungen von 4 bis 6 Zimmern 
u. Nee zum April zu vermierben. 
Näheres Strandgaſſe 7, 2 Etage, 
von 11—1 Uhr und Gr. Allee 
1396) Rzekonski. 
Gerberoaſſs 7, 1 iſt eine Wohnung 
von 4 Piecen und Zubehör, zum 
April an ruhige Einwohner zu ver⸗ 
miethen. Näheres daſelbſt. (1602 
Zu beſeben von 11—1 Ubr. 


Heil Geiſtgaſſe 85 
iſt die Saal- nebſt Hange⸗Etage ſowie 
die obere Saal⸗Etage getrennt vom 
1 April cr. ab zu vermiethen. 

Alles Nähere Breitgaſſe 52 im Lachs. 


75 55 5 
Neugarten 122 b. 
„iſt die Wohnung 
2. Euage ius bestehend aus fünf 
zuſammenhängenden Zimmern nebſt 
vielem Zubehör, zum 1. April zu 
verm Näheres daſelbſt von 11—1. 


Das Ladenlocal 


bel egen e e 
itsräumen rm. Näh. 
hateibh Er Biß Macmittaps 4 Uhr. 


Langgaſſe 45, 


Ecke der Dostaufiien Goſſe, 
iſt die erſte Etage, beſtehend 
aus 5 Zimmern ꝛc. per erſten 
April zu vermiethen. 
Beſichtigung täglich zwiſchen | 
12—2 Uhr Mittags. 519 


5 
Hundegaſſe 102 

iſt die 1. Etage, 6 Zimmer, elegantes 
Entree, Badeeinrichtung, gr Küche 
und Nebengelaß vom 1. April evemil. 
auch ſpäter zu vermiethen. 
__ Näheres daſelbſt. (1839 


VereinderÖstpreussen. 


Sonnabend, den 5. Februar: 


Maskenball 
im Bildungs-Vereinshaufe für Mit⸗ 
. deren Angehdrige wie Säfte. 
Masken⸗ wie Zuſchauer⸗Billets in 
Empfang zu nehmen bei Hrn. Liedtke, 
Heilige Geiſtgaſſe 106, C. Zachrau, 
Hundegaſſe 112, E. Biber, Breitg. 74. 
Der Vorſtand. 


in ſchwarzer Königs-Pudel 
E verkaufen Fleiſchergaſſe 78, 1 T. 


Reſtaurant 
Hotel zum Stern, 


Heumarkt 4. 
Neu renopirt. mg 
Von heute ab täglicher Auſtich von 
Münchner Pſchorr 
V Ltr. 60 3, % Ltr. 30 5, %ıo Lit 
9 (1267 
außer dem Haute 14 Ltr 50 3 


Restaurant 
Punschke, 


Jopengaſſe 24. 
Mittagstiſch von 12—2% Uhr, 
ouvert 60 u. 40 J. 


Großartige Speiſenkarte 
Von M K dor 12 Uhr 
en bez fachte (1586 


warme Küche. 


Restaurant 
Rud. Heyn WWe., 


am Stadttheater. 


Mittagstiſch 


von L Uhr, a are 80 u. . 
im onnement ermäßigt, empfie 
1817) M. He — 


Klein⸗Kinder⸗ 
Bewahranſtalten. 


3. Porleſung 


N n, den 2. Februar c., 


bend hr, N 
ia der Aula des ſtädtiſchen “ 
Gymnaſiums. 

Herr Director Dr. Scherler 
wird leſen über: 


„Die Geheimniſſe 
d. Freimaurerei“. 


Der Eintritt koſtet 1 &. 
Der Vorſtand. (1580 


estaurant 


„Zur Wolſsſchlucht“. 


Heute Abend: 
HFamilien- Concert 
(Entree frei), 
ausgeführt von Mitgliedern d. Kapelle 
des 4. Oſtpr. Gren.⸗Reg. Nr. 5, 

wozu ergebenſt einladet 


sa A. Rohde 
Kaffee haus zur halben Allee. 


Jeden Dienftag: 


Staffee- Concert, 
unter perſönlicher Leitung des Kapelle 
meiſters Herrn Theil. 

Anfang 3½ Uhr. 
1828) ochanski. 


J. K 
Abonnements-Concert 


im Schützenhauſe. 
Mittwoch, den 2. Febrnar er., 
Abends 7½ 5 


Il. Ahonnemenis-Coneert 
Pablo de Sarasate, 


Frau Berthe Marx 
aus Paris. 
Concertflügel: C. Vechſtein. 

Billets: Numerirt & 4, 3 u. 2 K., 
Stehplätze 1,50 K., für Schüler 1 4 
bei Constantin Ziemſſen. (1671 


Danziger Stadtthenter. 


Dienftag, den 1. Februar 1887. Auf. 
Ab. P. P. E. Benefiz für Carl 
Eruſt. Egmont. Trauerſpiel in 
5 Acten von Gö 
Esmont 


Mittwoch, 


Wilhelm - Theater. 


ienftag, den 1. Februar 1887, ; 
ern 4 7% Uhr: ER 


roße 
Specialitäten ⸗-Vorſtellung 
und Coneert. 


Neues Künſtler⸗Perſonal. 
Mr. Recon, Europaß größter 
Zahnathlet, genannt der Maun 
dem Löwengebiß 
Troupe Quasthoff, Luft- und 
Parterre⸗Gymnaſtiker (7 Perſonen). 
Geſchw. Möß, das tragende Dreieck, 
Sonne er 
it, N 
525 Muller, Geſangs⸗ und 
C barakter⸗Komiker. 
Debüt der Koſtüm⸗Soubretten Frl. 
Emmy König und Frl W. Steinew. 
r. Spigeder, Inſtrumental⸗Komiker. 
Nebdt der deutſchen Opern duettiſten 
Reymend uud Gaspard, Gebr. 
ohmes. 
Alles Mebrrge ift bet 


bekannt 


Dankſagung. 

Die überaus herzliche Theil⸗ 
nahme, welche uns aus Anlaß 
des Ablebens unſerer theueren 
Lisbeth von Nah und Fern, 
perſönlich und ſchriftlich, auch 
von den lieben Freundinnen 
der Entſchlafenen in ſo reich⸗ 
lichem Maaße zu Theil wurde, 
bat uns in unſerem Schmerze 
Wir fühlen uns 


in ans 


Hierzu eine Beilage. 


